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85 . Jahrgang

Ser Kampf im Vesten.
Sfslgreiche Abwehr feirrHLLcher!

Angriffe.
Croste , Hauptquartier,

t Juni. (Drahtb.)
! Westlicher LriegLschsuMz.

KronprinzRupprechk von Bayern
/ Nördlich der Lys find heftige» Feuer Infan-
steangriffe der Engländer gefolgt Ein dreimo-
Pr Ansturm gegen Merris brach linker schwersten
Musten zusammen . In der Milke des Kawipf-
kdes drang der Feind in Vieux Bsqrriu ein. Ein
xgensioß der Vereikschafker» brach!- ihn darrt zum
stehen und warf ihn über den Dcstranl) des Or-
^ zurück. Nördlich von Merville sciMkerken die
iindlichen Angriffs an unserm Feuer ./An der übrigen Frank flanke dir i-rvhafle nächi-

ArtUeriekäkkgkeik in den Mm>;enstnnden ab.
westlich von Ducqusy wurden stärkere Vor-

Ms von ErkunÄNNgsäbkerlungeu d es Feindes ab-
ewiesen.

Deutscher Kronprinz
Südflch der Aisue griff der Franzose nach starker

Feuerwirkung am Bei Ambleny rr urde er nach
jarkem Kampf abgewiesen. Aeber Eukry hinaus
ewcmn er Boden. Unser Dorsiotz warf ihn aufw Hohen beiderseitsdes Ortes zuchck. Die Ver-
ache des Feindes, unter Einsatz vom PanZerkraft-
i>dn den Angriff seiner Infanterie weiter vor-
»trage« scheiterten . Im Walde von iVillers-Lotke-
Pts stießen wir dem weichenden Feinde bis in
eine Ausgangsstellungen nach und machten Ge¬
angene.

.. .» —lf- >̂»»»»» . lutl '
veriWe. 19 feindliche Alugzeu§e wurden aoge-
schossen- LeuinanrUdek errang se. rea 35 -, Lenk-
nant Loewenhardk seinen 30. Lustsieg.

Südwestlich von Reims wurden bei einer klei¬
nen rmkernehuwng 20 Italiener gefangen.

Der Erste Generalquartiermeister rt Lndendorff.
s » » »
! Großes Hauptquartier,' KO. Juni . (Drahtb .)

In dem Kmrrpfübschuikt nürdüch der Lys und
Mich der Aisne hielt tagsüber erhöhte Artillerie-
Stigkeit an. Am Abend lebte sie auch an der übri-
>ea Front zwischen Zser und Marneauf. Kleinere
rnfanieeiegefechts . Bei starken Vorstößen südlich
es Ourcq und bei erfolgreichen eigenen Anker.

. tehmunWn am HartWMmsWLilerropf machten wir
öefaagene.

Leutnant Guîet errang seinen 36^ Leutnant
i Löwenhardt seinM 31 . Lufisieg . Leutnant Iakob

choß in den letzten Tagen seinen 20^ 21 . und 22.
VeZner ab.

Der Erste Generalquarkiermeifier:
Lndeu - orff.

» * .
Der Herrische Abenhbericht . -
WTB . Berlin , 30 . Juni . Bon den Kampffron¬

ten niches Neues.

- * »
38TB . Berlin , 30 . Juni . Nach tzeu ergebnis¬

losen Angriffen der Engländer und Franzosen
am 28 . Juni unternahmen die Ewentetruppen am
29 . lediglich Patrouillen-Vorstöß / am Zillebeker
See , an der Lave sowie nördlick der Ancre , die
leicht abgewieseil wurden ; der Vosstoß einer Kom¬
pagnie südlich ler Straße Amieiis —Roye wurde
im Gegenstoß zurückgeworfen . Weitere deutsche
Vorstöße brachten mehrfach Gefai >gens ein , so bei-
derfeit ). *ies Ourcg und südlich Allkirch . Südwest-

V ' M von Reims wurden wiederum 2V Italiener,
, E -Mch Soissons 70 Franzosen gefangen.' ! - - ^ ^ /

MIMer MMmM.
Der Vsterrsichischs Tegesverrcht.

WTV. Wien , 28. Juni . Amtlich wird oerlaut-
>dnt:

2r, Iudikarien, im Arco-Deöeu und im Etsch-iDsi richtete der Ikalierrer ei« rürkungslofes§ kö-
bis me;t hinter untzre Linien. ImtrUlsfeuer

Posena-Rannie scheiterten
tÄiungsversuche an der W
Wngskruppen.

E
^

-ere feindliche Er-

ioisder Raum
ou gelegene
westlich von

keil unserer De-

Estago unter starkem.

anhalterrdsM Artillerie- und Mnenfeuer. Ein un!
ter Ausnutzungdieses Feuers südlich von Canvv, I
angesetzter feindlicher Vorstoß wurde durch Abtei¬
lungen des Infanterie-Regimen!s Nr. 74 bluktz
abgewiessn.

An der Piavefrsnk wurde ein neuerlicher E-
kundungsversuch der Italiener bei Fossslin va-
eikslt . Die Piave führt anhaltend Hochwasser.

WTB . Wien, 29 . Juni . Amtlich wird v«c-
lautlart:

Bei Zenson und Neventa di Piave versuchen
Gliche Erkupbungsabteilungen, den Fluß ;u

übersetzen. Sonst überall Arttlleriekamps wey-
selnder Stärke.

WTB. Wien, 30 . Juni . Amtlich wird verlart-
bart:

Unsere Stellungen auf der Hochfläche der Le¬
ben Geme nden lagen feil gestern 3 Uhr früh uner
dem schwerstem feindlichen Artillerie
feuer, dem einige Stunden später starke Angrffe
gegen den Lol del Rosso und der » Monte di Aal
folgten . Während die gegen den Col del Rosso
gerrchtekeri Anstürme von Haus aus erfolglos blie¬
ben , vermochte auf dem Monte di Bal Bella der
Italiener nach erbitterten Nahkömxfen in unsere
erste Linie einzudringen , doch wurde er durch
Bataillone des ungarischen Infanterie -Regiments
Nr . 16 im Gegenstoß wieder hinausgeworsen.
Weitere Angriffsversuche sowie Teilvorstöße gegen
den Sifemol und bei Asiago ersticktes in unfern»

seuer.
onst überall Gefchühkampse wechselnder

Stärke.
Der Chef des Generalstabös.

SlegeniMns Arlell über den Rückzug.
WTB . Bern , 28 . Juni . Stegemann schreibt im

„Bund " : Die Auffassung , daß die Oesterreicher I
si - OjMstv ) abb -achen und die Armeegruppe ^
Boroevic georör -e . über die Piave zurücknahmen,
wurde durch di« Entwicklung bestätigt . Die Ita¬
liener konnten , obwohl sn flott nachdrängten , Bo-
roevic nicht schädigen , abgesehen vom Kampfe bei
Sancona , keine Nachhuten abschneiden , geschweige
denn Massen von Oesterreichern beim Üebergang
ins Verderben stürzen . Boroevic ging indes zwei¬
mal über den Fluß . Er führte das gefährliche
Manöver durch , ohne dabei in die Klemme zu
kommen . Das spricht für tüchtige Führung und
gute Haltung der Truppe und gegen den italieni¬
schen Sieg . Unzweifelhaft ist die österreichische
Offensive weniger gescheitert als abgebrochen wor¬
den . Diaz war außerstande , Boroevic über die
Piave zu folgen . Das ist für die Italiener unan¬
genehm , denn das war die beste Gelegenheit , sich
Brückenköpfe auf dem linken Ufer zu sichern , deren
sie bedürfen , wenn sie ihrerseits die Offensive ge¬
gen den Tagliamento wieder aufnehmen wollen.

Ein Meisterstück der Feldherrrckunsi.
tu . Zürich , 28 . Juni . Barzini , der Frontberichter¬

statter des „Corriere della Sera "
, berichtet , daß es

den Oesterreichern gelungen sei , alle schweren und
mittleren Geschütze in Sicherheit zu bringen . Dis
„Züricher Morgenztg ." betont , man könne ange¬
sichts dieses Rückzuges dem österreichischen Gene¬
ralissimus die Anerkennung nicht versagen , daß
er ein Meisterstück der Feldherrnkunst bewiesen
habe.

Dkl Wz M N Mm.
Esfolg rmseeer LesMgzsugs . —

Seegefecht Vsr OstsNHe.
WTB . Berlin , 28 . Juni . Amtlich . Am 27 . Ium

vormittags griff eine nuferer Marme-Iagdkektsn
unter Führung des Leutnants d. R. Lsterkamp an
der flandrischen Küste ein stark von Einsitzern ge¬
sichertes feindliches Bombengeschwa¬
der am Im Verlaufe des Kampfes, in den alle
feindlichen FlAgzeuge— ungefähr20 — eingriffen»
gelang es unserer Kette , die nur aus 4 Flugzeu¬
gen bestand , vier feindliche Flugzeuge sb-
zuschießen . Lulaank Osterkamp errang seinen 15.
Lusksieg . Flugmaak Zenses war mr dem Erfolg
mit zwei Abschüssen beteiligt.

Am Abend des 27 . Iuni gerieten Teile unserer
Torpedoboot st reilkräfke Flanderns auf
einer Patrouillenfahrkvor Ostende in ein Gefecht
mit englischen Zerstörern unter Führung eines
Zerstörerführerschiffes . Noch einem etwa halb-
Madigen Gefecht zogen sich die feindlichen Zerstö¬
rer mit hoher Fahrt zurück, indem sie sich durch
Eirmebslnder Sicht entzogen. Es wurden Tref¬
fer auf dem Führerschiff und einem feindlichen Zer¬
störer beobachtet . Anfereeigenen Boote sind ohne
Verlusteund Beschädigungeneingelkwieu.

Der Chef des Admirolstabes der Marine.

tu . Berlin , 28 . Juni . Amtlich . (Drahtb .) Im
Sperrgebiet des westlichen Mittelmeeres versenk-
ten . unsere U -Boote 4 Dampfer und 1 Segler von

rund 21000 Br .-R .-Lo.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die übliche englische Verkuschung. '
Die britische Admiralität teilt mit : Im Monat

Mai betrugen die Verluste an Schiffsraum infolge
feindlicher Handlungen und infolge von Schiffs¬
unfällen für Großbritannien 224 735 To . , für die
übrigen Vsrbandsmächte und die Neutralen
130959 To ., zusammen 355 694 To . Im Mai
1917 betrugen diese Zahlen 374 419 , 255 917 und
630 336 Tonnen.

Wir haben es hier wieder , sagt die Köln . Ztg -,
mit einem der üblichen englischen Zahlenkunststück¬
chen zu tun . Durch Unterschlagung von gewissen
Schiffen und falsche Angaben über dis Art der
Tonnen werden die Versenkungszahlen gefälscht.
Im Mai dieses Jahres haben wir 614 000 und
im Mai 1917 869 000 Tonnen versenkt ; durch die
im Kriege besonders zahlreichen Schiffsunsälle er¬
höhen sich diese Verlustzahlen noch erheblich . Daß
die deutschen Angaben zuverlässiger sind als die
englischen und der Wirklichkeit sehr nahe kommen,
weiß man inzwischen überall , selbst in einsichtigen
und ehrlichen Kreisen Großbritanniens.

Von der schweizerischen Grenze wird dem
Kölner Blatte noch berichtet : Es ist hinreichend
bekannt , daß die gegnerischen Monatsübersichten
über die Wirkungen des Tauchbootkrieges aus¬
schließlich Zwecke der Täuschung und Fälschung
verfolgen , um so in unverantwortlicher Weise
über die wachsende Not zu beruhigen . Die soeben
von der Havasagentur veröffentlichte Maiübersicht
verrät nun eine neue Methode der Lügenkunst.
Es werden in dieser gefälschten Uebersicht nur ei¬
nige Hunderttausend Tonnen versenkter Tonnage
zugegeben , eine Ziffer , die natürlich dem tatsäch¬
lichen Gesamtverlust der Alliierten bei weitem nicht
entspricht . Dann heißt es summarisch : „Pie
Verluste der Alliierten durch AnAlücksMe im Meer
sind Während des Mounts Mm außerordentlich
hoch."

Die Verluste auf feindlichen Truppentrans¬
portern.

WTB . Berlin , 28 . Juni . Wie ein U -Boot jetzt
nur in seltenen Fällen Namen und Ladung eines
versenkten Schisses feststellen kann , so ist es ihm in¬
folge der zunehmenden feindlichen Gegenwirkung
auch fast nie möglich , eine annähernde Schätzung
der bei Vernichtung von feindlichen Truppentrans¬
portern eingekreteneu Msnfchenverlusie vorzuneh¬
men . Kürzlich aber trieben in einer Nacht an der
Küste von Tripolis die Leiche ;» von 113 italieni¬
schen Soldaten an , die zweifellos mit einem ver¬
senkten Truppenschiff untergegangen waren , lie¬
ber die Verluste des in der Nacht vom 10 . zum 11.
Mai torpedierten französischen Truppentransport-
Lampfers „Santa Anna" teilt jetzt Havas un¬
ter dem 21 . Juni mit , daß von 2150 an Bord be¬
findlichen Soldaten und eingeborenen Arbeitern
nur 1513 gerettet wurden , der Verlust also 637
Mann beträgt

Me IWMsLte.
Die FliegsemMiffe auf Paris.

tu . Genf , 27 . Juni . Die Dauer des nächtlichen
Verweilens deutscher Flieger über Paris ist nichr
länger gewesen als bei der vorwöchigen Streife.
Die inneren Bezirks wurden vornehmlich kurz vor
Mitternacht getroffen . Die Verfolgung war wie¬
derum ergebnislos.

WTB Paris , 28 . Juni . Agence Havas . Don¬
nerstag abend um 10 .15 Uhr wurden Alarmzei¬
chen gegeben . 10 Minuten nach Mitternacht war
der Alarm beendet.

WTB . Paris » 28 . Juni . Agence Havas . Wäh¬
rend der Flugangriffe in der vergangenen Nacht
wurden 11 Personen getötet und 14 verwundet.

WTB . Paris , 28 . Juni . Reuter . Amtlich . Einige
feindliche Flugzeuge flogen gestern abend in
Richtung auf den Pariser Bezirk . Sie wurden
von der Abwehr heftig beschossen . Einige Bom¬
ben wurden abgeworfen . Keine Verluste ( !)
sind gemeldet . Um 11 .39 Uhr wurde alo -^ -ert.
12 .30 Uhr ist der Alarm wieder au >8ehol . >-u
worden.

ANS DMsvVeich -AMMvN.
LVeLerle Wsr Hsn Rückzug KN

Hse Prime.
WTB . Budapest , 28 . Ju ni . Im AbgeorZnetsn-

hcmse gab m der ' Sitzung Minister¬

präsident Wekerle folgende Erklärung ab:
In Verbindung mit der letzten Offensive , insbe¬
sondere mit unserer im Gebiete der Piave und
Brenta erfolgten Vorrückung und unserm Rückzug
sind so weitgehende und unglaubliche Ausstreuun¬
gen im Umlauf , daß ich mich zur richtigen Fest¬
stellung des Tatbestandes , und um die übertriebe¬
nen Nachrichten auf ihren wahren Wert zu redu¬
zieren , zur Beruhigung der öffentlichen Meinung
mit voller Aufrichtigkeit vor der öffent¬
lichen Meinung zu äußern wünsche . (Hört , hört ! )
Ich hielt es für meine Pflicht , diesbezüglich von
der Heeresleitung unmittelbar Informationen ein¬
zuholen , die ich dem Hause mitzuteilen wünsche.
Zunächst stelle ich fest , daß wir mit voller Aufrich¬
tigkeit ohne jede Schönfärberei alle Kriegsnach¬
richten veröffentlichen . Als Beweis will ich da¬
rauf verweisen , daß unsere eigenen Berichte stets
Len wahren Tatbestand enthalten , daß wir die
Veröffentlichung der feindlichen Berichte nicht ein-
Ichränken , ja , daß wir die von uns selbst festgestell¬
ten Verluste stets mit den von unfern Feinden
veröffentlichten Berichten und Daten kontrollie¬
ren . Auf Grund dessen will ich den Tatbestand
der Wahrheit entsprechend beleuchten . (Beifall .)

Abg . Zlinsky: Wie hoch waren die Ver¬
luste?

Ministerpräsident Dr . Wekerle: Ich »M
mich ganz aufrichtig äußern . Der Honvedminister
sprach vor kurzem von 8000 Gefangenen . Als er
hiervon sprach , hatten wir das an den bis zum
22 . Juni veröffentlichten Berichten des Generals
Diaz fesigestellt . Auf Grund der seither erschiene¬
nen Berichte muß ich dies richtig stellen und fest¬
stellen , daß 12 OOS Mann in italienische Gefangen¬
schaft geraten sind . Während 5V OSO italienische Ge¬
fangene in unserer Hand blieben . Diese Ziffer
kann bei der Offensive und dem Rückzug nicht als
LbeMtS riesig bezeichnet werden . Denn , wen«
wir in Betracht ziehen , wieviel Gefangene wir im
Herbst bei der 10 . und 11 . italienischen Offensive
am Jsonzo machten und wieviel Gefangene unse¬
rerseits in Feindeshand fielen , kann ich fsststellen,
daß bei der 10 . Jsonzo -Offensive , wo dis Italie¬
ner vorgedrungen sind , unsererseits 30— 35 000
Mann in Gefangenschaft geraten sind , während
wir 22 000 Mann Gefangene machten . Wenn ich
nun hiermit vergleiche , daß jetzt , wo wir vorge¬
drungen sind , das Verhältnis umgekehrt ist und
daß von uns nur 12 000 Mann in Gefangenschaft
geraten sind , während wir 50 000 Mann Gefan¬
gene machten , kann ich das Ergebnis vom strategi¬
schen Gesichtspunkte aus als beruhigend bezeich¬
nen . Mel trauriger ist der Verlust , den wir an
Toten , Verwundeten und Kranken erlitten . Ein
großer Teil entfällt auf die Kranken . Abg . Fenyes:
Und Hunger !) Die Ziffer der Kranken und Ver¬
wundeten , fährt Wekerle fort , kann nicht streng
abgesondert werden , weil der Stand in der Weise
festgestellt zu werden pflegt , daß mir die Zahl der
heimkehrenden Truppen zur Grundlage genommen
haben . Wir erlitten einen riesigen sehr bedauer
lichen Verlust , der aber im Vergleiche zu der 10
und 11 . italienischen Offensive die damals erlitte¬
nen Verluste nicht überschreitet , ja hinter ihnen
zurückbleibt . Denn in der 10 . und 1t . italienischen
Offensive hatten wir Verluste von 80 - ^-100 00^
Mann , jetzt aber ist unser -Verlust alsrchfaUs
100 000 Mann . (Bewegung .) Diesen bedaueru-
chen Umstand bin ich gezwungen , zu konstatieren.
In dieser Ziffer sind die Gefallenen , Leich ! - und
Schwecoerwundeten und jene enthalten,
die als . marode zurück gebracht wurden . (Bewe¬
gung . Rufe : Lauter Ungarn ? ) Ich führe diese
Ziffern deshalb an , um mit ganzer Aufrichtigkeit
die Lage darzulegen (Zustimmung ) , ferner auch
aus dem Grunde , well unsere Feinde diese Verluste
gewiß in übertriebener Weise schildern werden
und vielleicht auch unsere öffentliche Meinung . Ich
will nur noch bemerken — weil auch solche Ge¬
rüchte im Umlauf sind , daß auch diesmal wieder
ungarische Truppen in übermäßig großer Zahl in
'Anspruch genommen seien , daß der Verlust bloß
diese traf - daß an der ganzen Offensive und am
Rückzuge 33 ungarische und 37 österreichische Re-'
Fiwenier keilgenommen haben , also 47 PrvMll
liugarn und 53 Prozent Oesterreicher . (Abg.
Laehns : Wieviel Ungarn waren in österreichische
Regimenter eingereiht ? ) Der Verlust der Italie¬
ner betrug beim ganzen Vorrücken und Rückzug
150 000 Mann und übersteigt somit weit unsere
Verluste an Toten , Verwundeten und Kranken ;-
dies steht aus ihren eigenen Daten fest . Auch
wurde die Nachricht verbreitet , daß der Verlust
durch Munitionsmangel verursacht wurde . (Ruse:
Mangel an Proviant !) Mit Munition war un-
/ ere Armee nie so gut versehen , als Mitte Juni,
wichtig ist , daß , nachdem von den über die Piave
Mrpagener » drei Brücken unglücklicherweise Lll
Ersx ??nstLrz !s und die beide »» andern »nikgLrissen

MSjk22M8



WftrVStt, wodurch in der Beförderung von Muni¬
tion und Proviant unüberwindliche Schwierigkei¬
ten entstanden. (Bewegung .) Gegenüber den Ge-

^
' als ob dort Fälle von Hungertod

vorgeeo,« . . .nd, muß ich konstatieren, daß auch
nicht ein einziger solcher Fall vorgekvmmen ist.
(Lärm links.) Der Rückzug erfolgte ganz syjie-
matisch und nur wenige Truppen , die zur Deckung
des Rückzuges dort zurückgeblieben waren , fielen
in italienischeGefangenschaft.

Im übrigen , so fuhr der Ministerpräsident forr,
wurde der Rückzug so planmäßig vollzogen, Laß
die Italiener (Lärm links, Ruse : Wieso?) Har
man vielleicht neue Brücken gebaut ?) Jawohl.
Auch beim Rückzuge wurden Brücken gebaut und
die Heeresleitung hebt besonders hervor , daß un¬
sere Sappeure wirklich bravoureuse Leistungen
vollbrachten, sodaß der Rückzug gelingen konnte
«nd nur zur Deckung des Rückzugesdie notwendi¬
gen Truppen jenseits der Piave belassen wurden,
welche dann natürlich in Gefangenschaft gerieten.
Ich will dabei konstatieren, daß der ganze Rückzug,
wie auch der Honvedminister festgestellt hat , so
planmäßig und ohne Aussehen geschah , daß die
Italiener selbst nach dem Rückzuge diesen nicht
bemerkten, sondern nach Angriffe gegen unsere
Schützengräben und überhaupt gegen unsere frü¬
heren Positionen und gegen frühere Stellungen
unserer Truppen fortsetzten. (Honvedminister
Szurmay : Der Angriff wurde auch zurückgeschla¬
gen durch unsere Artillerie .) Wenn ich trotz dieser
traurigen Ergebnisse von dem Ganzen Folgerun¬
gen ableite, steht ohne Zweifel fest , daß wir den
Italienern bedeutende Verluste verursachten. Wir
verhinderten sie , einen erheblichenTeil ihrer Trup¬
pen an die Westfront zu senden, was im Inter¬
esse der gemeinschaftlichen Kriegführung ohne
Zweifel ein Ziel ist, das zu erreichen ebenfalls un¬
sere Pflicht war . Diesen Zweck haben wir auch
erreicht. So traurig auch die Ergebnisse sind,
glaube ich, wenn wir die Geschehnisse in ihrer
Gesamtheit in Betracht Ziehen , können dieselben
vom Gesichtspunkteder Kriegführung nicht als eine
Niederlage bezeichnet werden , denn diese Opera¬
tionen haben dem Feinde einen größeren Schaden
verursacht als uns . Wenn wir aber den Zwen
nicht erreicht haben, daß wir große Fortschritte
hätten machen können, haben wir doch keinerlei
Ursache , unser Vertrauen zu verlieren . Sowocp
die Annes wie das Land können beruhigt sein, daß
uns hier größere Verluste nicht treffen werden,
daß unsere Stellungen gesichert sind und daß,
wenn wir auch keinen vollständigen Erfolg erziel¬
ten , jedenfalls den strategischen Erfolg hatten.
Laß wir der Tätigkeit unserer Armee in Zukunft
und dem Ausgang des Krieges mit Vertrauen ent¬
gegen sehen können. (Zustimmung .)

WTB . Wien , 29. Juni . Zu Len vom ungari¬
schen Ministerpräsidenten abgegebenen Erklärun¬
gen über die Verlustziffern anläßlich der jüngsten
Offensive gegen Italien wird dem Korr . -Büro von
maßgebender Seite folgender Kommentar gegeben:

1 . Die Zahl 100 000 beruht auf einer irrtüm¬
lichen Auffassung der eiligst abgegebenen Tele-
phondepssche. Es ist der ungarischen Regierung
ivsm Armeeoberkommando mitgeteilt , daß dir Ver¬
luste geringer als die in der 10. und 11 . Jsonzo-
Schlacht seien, die 80 000 bis 100 000 Mann be¬
itrugen. Irgendwelche genaue Daten liegen über
die in Rede stehenden Einbußen an Mannschaf-
Hen überhaupt nicht vor.
, 2. Die Lurch den Vergleich mit der 10 . und 11.
Dsonzoschlacht angedeutete Verlustziffer bezieht sich
nicht auf die Pravefront , noch weniger auf die vom
Ministerpräsidenten angeführten 70 Infanterie-
Regimenter allein , sondern aus die ganze Front
vom Stilfssr Joch bis zur Adria und umfaßt den
Zeitraum vom 15.—20. Juni , also 6 ganz ganze
Tags.

3. In den Gesamtverlustziffern sind immer
auch die Abgänge von Kranken einbegriffen, wie
dies ja auch der Mimsterpäsident heute betonte.
Diese betragen je nach der Witterung an der Süd-
westfront täglich 2—4600 Mann , ergeben also für
6 niederschlag-kältereicheTage 20—25 000 Mann.
Die Verluste überstiegen demnach in keiner Weise
das normale Maß und bieten der Oeffentlichkeir
die Gewähr , daß die Kampssührung alles getan
habe, um die Zahl der Opfer einzuschränken.

» »

WTB . Berlin , 28. 4tzuni . In der Meldung über
den Eesamtverlust dtr italienischen Armee muß es
richtig heißen, daß die Zahl der Gefangenen aus
Grund geruuier Zählung auf über 50000 gestie¬
gen ist.

Einberufung des Reichsrats.
Wien, 29. Juni . Die Wiener Ztg . bringt nach-

.Kehendes Allerhöchstes Handschreiben:
Lieber Dr . Ritter von Seidlerl

-» Wiewohl der in Meinem Handschreibenvom
23. Juni l. Is . vorbehaltene Versuch, die Schwie¬
rigkeiten zu Überdrucken, welche Mein österrei¬
chisches Ministerium zu seiner Demission veran¬
laßt haben, bisher noch nicht zu dem gewünschten
Erfolge geführt hat , finde Ich Mich dennoch
bestmimt, die Demission nicht anzunehmen , und
hat bas Ministerium demnach weiter im Amte
zu verbleiben. Da es aber anderseits Mein
fester Wille ist, keine Unterbrechung in der par¬

lamentarischen Regierungsform eintreten zu
lassen , finde Ich Mich bestimmt, den Reichsrat
zur Wiederaufnahme seiner Tätigkeit für den
16 . Juli l. Is . einzuberufen. Karl m . p.

Die Beilegungder kabinektskrisis.
WTB . Wien, 29. Juni . In Besprechung des

Handschreibens Kaiser Karls betreffend das Wei-
lerverbleiben des Kabinetts von Seidler und die
Einberufung des Reichsrats für den 16 . Juli heben

Äis Blätter hervor, daß das Handschreiben einen
neuerlichen Beweis des streng konstitutionellen
Willens des Herrschers bildet. Die Blätter begrüß
ßen mit Genugtuung die Einberufung des Parla¬
ments und betonen, daß es Pflicht und Schuldst
keit des österreichischen Parlaments sei , in ,- ^ er

Leit Oesterreich nicht im Stiche zu lassen. ^

drücken die Meinung aus , daß , wenn die Dsts - j
Vertreter in solch einem historischen Augenlick '

versagen, sie sich selbst das Urteil sprechen würdn . !
Den Blättern zufolge hat die Nachrichtvon dm

Verbleiben des Ministerpräsidenten von Seidlerin
den Kreisen der deutsch -nationalen Abgeordnem
wie auch bei den Ukrainern lebhafte Befriediguig
hervorgerufen , während die Polen vorerst noch uf
ihrem streng ablehnenden Standpunkt vsrharrn.
Die Blätter drücken jedoch die Hoffnung aus , d ß
das letzte Wort noch nicht gesprochenfei. Ministe¬
präsident von Seidler Habs gestern mit den Pa-
teien mit Ausnahme der Polen die Besprechun¬
gen wieder ausgenommen.

Jas Verhallen der Polen.
WTB . Wien, 28. Juni . Gegenüber den Meldun

gen, die Polen hätten sich mit neuen Vorschläge!
befaßt , welche die im Zuge befindliche Vermitt-
lungsaktion bezüglich der Frage der Zweiteilung
Galiziens betreffen, sind die Polnischen Nachrichten
vom Präsidium des Polenklubs zu der Erklärung
ermächtigt, daß die Vermittlungsaktion über die
Zweiteilung Galiziens in der letzten Konferenz
nicht beraten wurde . Dagegen müsse hervorge¬
hoben werden , daß einflußreiche polnische Kreise
nach wie vor bereit seien, auf der Grundlage der
Einheit des Landes in Verhandlungen über einen
Ausgleich mit dem ruthenischsn Vocksftamm zu
irrten.

DeÄfch-öfkerreichifcheVerhandlungen in
Salzburg.

tu . Berlin , 28 . Juni . Wie das Salzburger Volks-
blatt laut V . Z . meldet, werden wahrscheinlicham
8. Juli in Salzburg die Verhandlungen über den
Ausbau des Bündnisses zwischen Oesterreich-Un¬
garn und Deutschlandfortgesetztwerden . Etwa 60
österreich-ungarische und deutsche Staatsmänner
werden an den Beratungen teilnehmen, darunter
Vizekanzler von Payer, Staatssekretär von
Kühlmann, Minister Gras Vurian . Die Ver¬
pflegung der Gäste hat Ungarn übernommen.

GelgiGK.
Die Politik des neuen Kabinetts.

WTB . Bern, 30. Juni . (Drahtb .) Der belgische
Ministerpräsident Cooremann erklärte dem Ver¬
treter des in Le Havre erscheinendenPetit Havre,
die Politik der belgischen Regierung werde gemäß
den Richtlinien der Politik de Brocqueville fortge¬
setzt werden . Wenn die deutsche Regierung an¬
nehme, daß das neue Kabinett die Richtlinien der
Wirtschaftspolitik ändern solle , so täusche sie sich.
Weder in der inneren noch in deräußerenPolitik
bestände oder bestehe in der belgischen Regierung
Unstimmigkeit.

Der belgische Iustizmimsier beim Papst.
tu . Haag , 30. Juni . Nach dem Haager Sozialiste

Belge wird der belgische Justizminister Carton de
Wiart dem Papst einen Besuch von höchster Wich¬
tigkeit abstaüen.

Hollands
Neue englische Schikanen.

1« . Rotterdam , 29 . Juni . Die holländische
Presse teilte vor einigen Tagen mit , daß die
deutsche Regierung wieder Geleitscheine für
die Fahrt holländischer Schiffe nach Skandi¬
navien erteilt habe . Jetzt erklärt die hollän¬
dische Negierung , daß trotzdem den holländi¬
schen Schiffen dis Ausfahrt nicht gestattet
werden könne, da die englische Regierung ge¬
droht habe , alle auf Grund eines solchen
deutschen Eeleitfcheines aussahrenden hollän¬
dischen Schiffe nach England ausbringen zu
wollen.

Vor den Wahlen.
tu . Amsterdam , 30 . Juni . Heute mittag

fand im Amsterdamer Stadion eine allgemeine
Versammlung der katholischen Stamspartei
statt . Diese Kundgebung ist wohl eine der
größten , die bis jetzt abgehalten worden
sind. 30 000 —35000 Katholiken waren an¬
wesend . Zwölf Redner sprachen über die
bevorstehenden allgemeinen Wahlen . Es
herrschte eine beispiellose Begeisterung.

ENglEÄ»

Nach der Arbeiterkonssrenz.
Am Sonnabend ging die englische Arbeite

Konferenz zu Ende. Was Reuter zu berichten bi
liebt, ist allerdings nicht sehr viel. Doch scheu
es sich zunächstdarum gehandelt zu haben, die Ar
sicht der Konferenz über die vom Parteiausschu
vorgeschlagene Aufhebung des Partei
lichenBurgfriedens zu hören. Die De
sammlung entschieddenn auch mit 1704 000 gege
951006 Stimmen zugunsten der Aufhebung. Dies
Aushebung des Burgfriedens soll , Wie Henderso
fesisiellte, keinen Feldzug gegen die Regierung e
öffnen, sondern lediglichbei Ersatzwahlen zur Wii
kung kommen. Der Arbeiterminister Barn«
mußte sich zwar manche unangenehme Dinge sage
lassen — Smillia , der Führer der Grubenarbeike
griff ihn heftig an wegen der Weigerung der A<
arerung , bestimmte Gäste der Arbeiterpartei i
England zuznlaffen —, aber zum Schluß war ma
sick) ooch einig, daß die Arbeiterminister ruhig ar
i '-ren Posten bleiben sollten: die Regierung hc
die Arbeiterbewegung noch immer in ihren Här
den. Des wetteren besprach man das Verhältni
und den Einfluß der einzelnen Gruppen innerhal
der Arbeiterpartei . Es sind hier vornehmlic

und rein wirtschaftliche Interesses
Eifersüchteleien und Machthunger der einzelne
Gruppen unter sich im Spiels ; Dinge , die für di
Beurteilung der außeApolMjcheu Wirkungen zu

nächst sehr wenig oder zum Tril gar nicht :n . ge¬
kracht kommen. Was wir zunächst als ßcyeres
Ergebnis außenpolitisch bewerten können , zst die
Tatsache, daß die Mitgliederzahl drs Parteraus-
schuffes von 16 auf 24 erhöht wurde. Anker den

Dagegen ist der Vorsitzende des Parieiausschusses,
Mogurt , ein Anhänger der Kriegspolikik
„biszumEnde " . In diesem Sinne sprach sich
auch die Konferenz aus . Die britische Regierung
ist also nach wie vor der Anterstühung ihrer impe¬
rialistischenPolitik durch die Arbeitermassen sicher,
eine Tatsache, die man bei uns wohl beachten
möge. Außenseiter mag es immerhin geben, aber
diese bestimmen den Gang der Dinge nicht und
sind nur für jene gefährlich, die auf sie ihre poli¬
tischen Hoffnungen sehen. Die Arbeiterkonferenz
in London hat im großen und ganzen für Lloyd
George gute Arbeit verrichte! und sein Wohl¬
gefallen verdient.

Ein aufgedeckkerenglischer Schwindel.

- Er Hai verHr . ^ , such künftighin «qMwmtigen
l rnnersn und Merer Fragen einer gsmecHchaft-
! lichen Bespreuung M unterziehen und d So-

branje zu erruf , hstoigen Tagung einzubervrn.

TüE
Türkischer Hanptbrricht. s

, Loristanäaopel, 30 . Juni . Palästinaront:
Stellenweise bbhaftes Artilleriefeuer auf uferen
Stellungen md im rückwärtigen Gelände. - Wir
erwiderten dw Feuer mit schweren Geschütze auf
feindliche Lagrr in Jericho und nordöstlich. Die
beiderseitige Fliegertätigkeit war sehr rege Es
fanden mehrereLuftkämpfs statt , in deren V'lauf
ein feindlichesFlugzeug hinter unseren Linie ab¬

geschossen wurde. Der Führer ist tot , der Veräch¬
ter gefangen. Ein anderes feindliches Fluzeug
wurde zur Landung gezwungen. Angriff,von
Rebellen zwischen Aneze und Maan sind bge-
schlagen.

Von den übrigen Fronten nichts Neues.

X Bern, 28. Juni. ZuLordWimbornes
Erklärung im Oderhause, daß ihm als
Lord-Lieutenant von Irland trotz eines besonders
vervollkommneten Nachrichtendienstes nichts
über die angebliche deutsch - irische
Verschwörung bekannt gewesen sei,
chrekb! Gardiner in «Daily News " :
Heine wichtigere Erklärung ist je im Parlament
«bgegeben worden ! Denn wenn sie richtig ist,
iberführt sie die Regieruna dieses Landes einer
Politik, würdig der schlimmste ^ Aeberlieferungen
des russischen Polizeisystems. Lord Wimborne
gbk zu verstehen, daß dieRegierung sich hin-
t >r dem Nöcken der Verwaltung von Irland eine
«Affäre " zusammengebraut habe. Gar¬
dner führt aus , daß Lloyd George, um die Oef-
fmtlichkeit von den schlimmenFehlern der Krieg-
fihrung obzulenken, durch die Ankündigung der
Ausdehnung der Wehrpflicht auf Irland ein
Prarieseuer anoelegt habe , das er nachher mit
enem Eimer Wasser , nämlich dem Versprechen
vin Homerule, cmszulöschen gedacht habe. Die
Verwaltung von Irland sei entsetzt gewesen, aber,
bcmerkk Schreiber , man kann sich ja leicht jedes
mbeqiiemen Gegners entledigen, wenn nur North-
cliffe dem Publikum versichert, daß man mit dem
Küege vorwärts komme, und Pembertvn BMng
und Frau Viliers -Skuark, wenn das ihr Name ist,
entdecken, daß jeder andere in demschwarzenBuch
der Deutschen stehe. So seien gleichzeitig mit der
Ankündigung einer großen deutsch - irischen Ver¬
schwörungund der Deportation vieler Sinn Feiner
alle Personen , die für Irland fühlten, aus der Ver¬
waltung von Irland beseitigt worden. Dann Habs
man die Wehrpflicht wieder ausgehoben und ein
neues System freiwilliger Rekrutierung an-
gekündigk. Das glatte Ergebnis dieser ganzen be¬
schämenden und demütigenden Geschichte von
Leichtsinn, Mangel an Treu und Glauben , von
Fehlgriffen , Kunststückenund Winkelzügen ist , daß
Irland zu so bitterer Feindschaft gegen England
gekommen ist, wie nie seit seiner Unterwerfung.
Gordiner schließt damit, daß die gs»'.chr Leicht-
herzrgkeik, Torheit und Grundsatzlosigkeit, der
gleiche Mangel an Menschenkenntnis , dasselbe
Vertrauen auf Takkikä'nöerungen und Augen¬
blicksaushilfen, in ernsten Fragen überall sichtbar
sein.
Vmerikas Verskimmimg Wer die Preisgabe

von Homerule.
TV. Bern » 29. Juni . Wie die „Daily News"

aus Newyork melden, hat die Preisgabe von
Homerule in Amerika Sensation hervorgerusen.
Ein so verbreitetes Blatt wie die „Newyork
World " gibt dem irischen Agenten O'Connor zwei

l Seiten Raum , um den irischen Standpunkt dar-
zulegen: Man erwarte , daß eine solch krasse Ab-

- sage an den Grundsatz der Selbstbestimmung
diplomatische A u s e r nd e rs etz u n ge n
zur Folge haben werde. Jeder Staatsmann in
Amerika stehe auf genau dem entgegengesetzten
Standpunkt wie Lord Curzon, und die allgemeine
Stimmung sei so, daß England zwischen der
Freundschaft mit Amerika und der Unterwerfung
unter seine Reaktionäre wählen müsse.

AsEeN.
Eine Proklamation des Königs an das Hesr.

tu . Lugano, 30. Juni . Der König von Italien
erließ eine in hochtönendenWorten gehaltene Pro¬
klamation an das Heer, in der der unzügslbare
Angriffseifsr der italienischen Truppen , die im
Verein mit den Alliierten den Feind zurückwarfen,
hoch gepriesen wird . Der einstimmige Jubelschrei
durch ganz Italien bezeuge, daß die von den Sol¬
daten gewonnene (!) Schlacht den Endsieg sichere.

RAMRNien.
Annahme des IrredensVLTlrages in der

Kammer.
WTB . Bukarest, 29. Juni . Die in Jassy tagende

Kammer hat gestern nach kurzer Aussprache dem
Friedensvertrage zugestimmt. Gegen die Frie-
densbedingungen sprachensich nur die Abgeordne¬
ten Trcmcu, Vagaunescu , Codreanu , Cuza sowie
General Avarescu aus , der erklärte, daß er zwar
als erster das Wort Frieden an der Front ausge¬
sprochen habe , aber den jetzt abgeschlossenen Frie¬
den nicht anerkennen könne. Heute wird der
Friedensvertrag dem Senat zur Ratifikation vor-
gelegt werden.

VNlgKVieK.
Besprechungen MallnvWs.

tu . Sofia , 30. Juni . Am 27. Juni hatte Minister¬
präsident Malinow eine dreistündige Unterredung
mit allen Chefs des Opposiitionsklubs über die
Lage und di« zu unternehmenden Maßnahmen.

AMSVikK.

Amerika und die Slaven.

tu . AaaZ , 30 . Juni . Aus Washimon
wird gemeldet : Lansing hat folgende Er¬

klärung abgegeben : Seit der Erklärung^
amerikanischst Regierung vom 29 . Maiie-

trsffend die rationalistischen Forderungener
Jugoslaven haben deutsche und öfterreichije

Regierungsbeamte und Deutschfreunde durch

getrachtet , di , reinen Absichten der Entüe

falsch darzustcllen und ihnen eine mißr-

standliche Deutung zu geben . Damit in

weiteres Mißverständnis über die Absicht r

Erklärung Amerikas besteht, erkläre ich hi-

mit , daß die amerikanische Regierung ft

Stcr -rchpunkt «innlmmt , daß alle Zweige d

slavrschen Nasse vcllkcmmen von der de-

schen und qtereichischen Herrschaft bsfri
werden müssen.

Anmrhme der Heeresvorlage.
WTB . Washington , 30 . Juni . (Draht

Reuter . Derj Senat hat die Heeresvorlo

angenommen . Sie geht jetzt an die Ko

ferenz beider Häuser.

Die deutschen Schiffe in Brasilien,

tu . Zürich , 28 . Juni . Der brasilianif
Admiral de Mattos erklärte , daß von 83 l

brasilianischen Hafen Leschlagnahmien der

schen Schiffen 30 mit einer Eesamttorma
von 250 000 Tonnen den Alliierten zur Ä

füguno gestellt worden seien.

SsWjeLMsMblik . 1
Zur Ablehnung der Inrerueukioa durch

Japan.
1V1B . Wien, 29. Juni . (Wiener Korrespos

denzbureau.) Zn der Reutermeldung au

Washington über den Beschluß der japanische:
Regierung , das Ersuchen der Ententemächte uv

ihr Einschreiten ln Sibirien abzulehnen, schreib
die „Wiener Mg . Ztg ." : Es ist dies eine Aach

richk, deren außerordentliche prinzipielle Beden

tung für den weiteren Verlaus des Krieges ohm
weiteres hervorkritt. Japan fpriNgk aus . Die Re¬

gierung in Tokio will den Enienkefchwinde! nicht

langer mikmacksn . Aber die Bedeutung dieses

Entschlusses reicht noch weiter hinaus . Sie läßt
erkennen, daß sich Japan überhaupt nicht null

tärisch für die Entente einzusetzen gedenkt. E

ist dies das Ende der japanischen Inlerventio,
überhaupt. Die Japaner haben alles Wesentlich
erreicht. Japan war wohl bereit, den Krieg an de

Seite Englands mikzumachcn , aber nicht im Dienst
der englischenInteressen, sondernausschließlichzu

Erfüllung der eigenen internationalen Bestrebun

gen. Das Bläkt schließt : Die Nachricht am

Washington ist ein schwerer Schlag für die ganze
Enlenkepolitik.
Der russische Protest gegen die Awkmaa -^

Besetzung.
IV11Z. Stockholm, 30. Juni . Nach einer Mel

düng der Petersburger Telegrarhen -Agenkur er

hob das russisch » Kommissariat für auswärtige An

gelegenheiten durch eine Rote bei der englische!
Negierung geger die Anwesenheit englischerTrap

pen im Murm -.ngebiet Einspruch. In der Not

wird betont, dcß das arbeitende russische Vol

keine andere Rrge habe, als in Frieden un

Freundschaft mil allen andern Völkern zu leber

Es bedrohe nienand mit Krieg. Keine Gefah
könne England ron seiner Seite drohen. Der Ein

fall einer bewiffaeten englischer Abteilung s,

durch keinerlei aggressive llnkernchnmng von ruj

sischer Seite veranlaßt . Die Note drückt die sich,
Erwartung aus, daß die -englisch « Regieruna , '

der internationalen Lage widersprechende M <O,

rege! rückgängig machen werde, daß das russisch §
arbeitende Volk aufs innigste wünsche , in m,ge

störten freundschMichen Beziehungen zu England

zu bleiben und sicht gegen seinen Willen in ein«

Logs verseht ro rde , die seinen aufrichtigen De/

strebungen nicht mtspreche.

Dis Not in Rußland - - eine Gefahr sie
Eurexa.

Pl7. Lugano, 28 . Juni . Der aus Rußland ^

rückgekehrkeitasimischeAbgeordnete di Frafjo
klärt , man habe N Rußland für ein Pud Gefte

ZOO Rubel bezahl- für ein Pud Zucker 280 Au

n»d für ein Pnd Kartoffeln 270 Rubel . Tag

stürben in den Sst'dten Hunderte von Persvi
an Pest , Typhus , Cholera. Er übertreibe w'

wenn er eine Geschr für ganz Europa besirs



fischen Re
Sowjekmo
Deukschlai^

EineRede Trotzkis.
ek. Au den erregt in Rußland nach Stock¬

holmer W ungen eine Rede Trotzkis, die be¬
weist, daß Kampf der Sowjekregierung allmäh¬
lich ihre K ts zu übersteigen droht. Nach einer
Ayfklärunj über dis kschecho - slowakische An-
gelegenheî ie alleine eine Schuld der franzö-

^ "jrung sei , fuhr er fort: Wenn die
stolpert, steht Rußland ^ die Herrschaft

_ _ , oder Japans bevor. Vielleicht tref¬
fen sich A<in und Deutschland im Ural , nicht als
Feinde , soern als Verbündete. Ich sehe
für Nußlü» nur drei Ausgänge : entweder die
Sowjekregttmg oder die japanische oder endlich
die deutsch Herrschaft. Die Deutschen sind kul¬
tureller aldie Japaner , und wir kennen sie besser.

DKS WöerrmftNeteN KsreKskiS.

kerenskl in Paris.
tu . Gen '0 . Juni . Wie Haoas meldet, ist Ke¬

renski am- - Juni aus London in Paris einge¬
troffen . ' : begab sich nach der russischen Bot¬
schaft , un >sm früheren Botschafter Maklakow
einen Bo > abzustatten. An der Unterredung
KerenftiH t Maklakow nahm auch der soziali¬
stische Do .irrte Moutet teil. Kerenski bleibt
einige Tce in Paris , um dann nach London zu-
rückzukehn . Falls keine radikale Aenderung in
der russisen Lage eintrcten wnü begibt sich Ke¬
renski nS Amerika.

tu . L«mo, 80 . Juni . Nach einer Meldung des
„Secolofdegrüßen Pariser Politiker und Zeitun¬
gen die Ackkehr Kerenskis. Die Oeffentlichkeit in
den allsten Ländern erhoffe, Kerenskis Tätig¬
keit woe Japans Eingreifen endlich herbei¬
führen.

WT? Paris , 30. Juni . (Drahtb .) Kerenski ist,
bsgleitovon feinem Sekretär und Freunde Fabri¬
kant, Hb eingetroffen. Fabrikant erklärte laut
Havas . aß Kersnski seit dem November- Staats¬
streich Moskau und Petersburg wohnte und
dank st -,er Freunde in Sicherheit gelebt habe.

WeMreVZUe RMMtchLem
AlleÄ Gerüchte über Ariedensaklionen.
Ges 27. Juni . Eine „Temps " -Depesche aus.

Madrl meldet: Die Besprechung des österreichi¬
schen Dtschafters tm Ministerium des Aeußern
dauert eine halbe Stunde . Der Besprechung
wird bhpolitische Bedeutung beigelegt,
tu. A ster

'öum, 29 . Juni . Der Londoner Mit¬
arbeit«: des N . R . C. berichtet, dorr verlaute aus
guter Pelle aus Zürich, die österreich -ungarische
Negierng habe durch einen halbamtlichen Ver¬
treter ,r Schweiz versucht, etwas über den Stand¬
punkt w Verbündeten in gewissenFragen zu er¬
fahren Der Abgesandte der Donaumonarchie gab
sich fü ein Mitglied der früheren kaiserlichen Re¬
gierur ; aus . Er konnte aber keine Fühlung mit
den Lrbundsvertretern erlangen und reiste des¬
halb rl -Lo.' nach Wien zurück.

I oec Schweiz, in Holland und Schweden
i ( e echte umgetragen , wonach der König

r >- a . en einen Friedensvermittlungsversuch
r A mng von päpstlicher Seite einzuleiten
beachiimgte. Es verlautet ferner in gut unter-
rc , er c Lreisen Berns , daß lebhafte Äuseinan-
verjetz.ngen zwischen Negierungsoertretern von
Rom and Paris in der Frage der Behandlung
Oestersichs stattgefunden hätten , und daß ein
Senblng Lloyd Georges unterwegs nach
Rom ei , um dorr zur Mäßigung zu inahnen mW,
falls nan nicht Gehör schenke» mit Maßnahmen
zu dr hen, die sich auf die Versorgung Italiens
mit H ihlen und Rohstoffen beziehen.

L -r schwedische SsZiKlistsKführer
gegm emeir VerftLndigAngsfrieden.

DTV . Stockholm , 29 . Juni . Zu Vran-
tings Auftreten bei der Tagung der englischen
Arve -erpartei schreibt „Allehanda " : Vranting
hat sch deutlich gegen einen Verständigungs-
frisden ausgesprochen . Dies würde weniger
bedeuten , wenn er nicht als leitende Persön¬
lichkeit die schwedische Regierung in so un¬
glücklich hohem Grads repräsentieren würde.
Dis Blamage sei um so bedauerlicher und
kennzeichnender , als sich Vranting offenbar
im Widerspruch mit den englischen Arbeitern
befin eei . Durch seine wegwerfende Äußerung,
daß Troelstras Verhandlungen mit Scheide¬
mann unvorsichtig gewesen seien, ist seine
Stellung vor der europäischen Arbeilerwelt
endgültig klar.

G ?gen Vrarttings urmeukrale Haltung.
W LV. Stockholm, 29 . Juni . Gegen Brantings

Acusterungen in London protestiert heute auch
die ^ berate Zeitung Stockholms Tidningen , indem
sie schreibt: Man muß wirklich eine sehr eigen¬
artige Meinung vom Inhalt des Begriffs Neutra*
lüät haben, um zu finden, daß Brantings Erklä¬
rungen damit übereinstimmen. Die Zeitung wen¬
det sich besonders gegen Brantings Behauptung
daß die Ententesreundlichkeit in Schweden immer
mehr wachse ynd bemerkt im Anschluß hieran:
Wenn Brantings Worts unwidersprochen blswen
wu den . so werde das sicherlich für unser Land
da- ' größte Unglück bedeuten, ak.-vn,;Der überwiegende

des schwedischen Volkes weigert sich unbe¬
dingt , sich sstr die eine oder andere Partei im
Weltkriegs eirizusetzen . Er ist neutral nicht bloß
der Form , sondern auch dem Willen nach , und
Truntmg ist ckein Dolmetscher seiner Gefühle.

Die eigentliche Rsgisrungspresse hüllt sich in
S stpsigsn. Nur Sozialdemokraten macht einen

enuch , die rftchtneutralen Sätze aus Brantings
etwas aDzuschwächen . (Zusatz des WTB . :

Ac- wir von zsuständiger Seite erfahren , mißbil-
ht auch die schwedische Regierung auf das
«h ' rffte die Aefußerungen Brantings und hat tyr
Ldauern daruper dem deutschen Gesandten in
Ärckholm zum Ausdruck gebracht.)

Deutsches Reich.
Kcmzlrrreise nach Wien.

Berlin , 30 . Juni . Wie die Kreuzztg . aus
Wien meldet , beabsichtigt Reichskanzler Graf
Hertling zwischen dem 7 . und 9 . Juli in Wien
einzutreffen , um den Besuch zu erwidern , den
Graf Durian vor kurzem in Berlin abgestat¬
tet hat.

LVsiLErs AercherNKgeN ZM
NÄhlmeMnreös.

Eine Skinnne aus dem Vatikan.
«Osservatore Romano " begrüßt die Worte

Kühlmanns und sagt: Angesichts dessen , was wir
wiederholt zur Friedensfrage geschrieben haben,
dürfen wir es nicht unterlassen, den Ausführungen
des Staatssekretärs des Auswärtigen unsere Zu¬
stimmung zu geben, namentlich auch in bezug auf
das, was er über die Beargwöhnung der bereits
erfolgten deutschen Friedenserklärungen seitens
der Alliierten vorgebrach! hak . — In einer redak¬
tionellen Notiz schreib ! er: «Wir würden uns sel¬
ber untreu werden, wenn wir uns nicht mit Kühl¬
manns Worten über den Verdacht , den wir jeder
Initiative zur Friedensverhandlung enkgegenstehsn
sahen, einverstanden erklärten ."

«Solange, " hat Kühlmann gesagt, «als jede Er¬
klärung in dieser Sache als Friedensoffensive hin¬
gestellt wird, kann man nicht verstehen, auf welche
Weise ein Ideenaustausch zum Frieden führen
könnte, aber ohne einen solchen Ideenaustausch
sieht man nicht, bei der enormen Größe dieses
Krieges, der Koalitionen und der Zahl der beteilig¬
ten Mächte , auch der von jenseits des Meeres ein¬
begriffen, die Möglichkeit, wie man hoffen könnte,
dem Krieg allein durch die militärischen Entschei¬
dungen ohne diplomatische Aktionen ein Ziel zu
sehen.

" Der «Osservatore" fügt hinzu: Das war
zur rechten Zeit in das Gedächtnis zurückgerufen,
vor allen anderen durch die erhabenen Worte des
Heiligen Vaters , als er in seinem denkwürdigen
Brief an die kriegführenden Völker sagte:
„ Warum nicht von jetzt an die Rechte und die ge¬
rechten Bestrebungen der Völker mit einem reinen
Gewissen betrachten, warum keinen direkten oder
indirekten Austausch über die Ansichten beginnen,
zu dem Zweck über das mögliche Maß dieser
Bestrebungen Rechnung anzuftelien, und so schließ¬
lich diesen ungeheuren Kampf zu beenden, so wie
es unter ähnlichen Verhältnissen früher geschehen
ist ? "

X Bern , 27 . Juni . Während die italienische
Inksrvenkionspresse, wie «Corriere della Sera " ,
„ Secolo"

, „Perseveranza " und «Giornale d'Italia"
in der Rede v . Kühlmanns zwar eine gewisse Er¬
nüchterung des deutschenWelkmachttrcmmserken¬
nen will, die Erklärungen aber als ziemlich ernstes
Anzeichen verdächtig! und vor einer, neuen Frie¬
densoffensive warnt , ist die katholische italienische
Presse in der Beurteilung maßvoller. So erklärt
die Mailänder „Italia ", daß die Bedeutung der
Rede derart ist, daß die größte Zurückhaltung in
den Presse - Erörterungen angebracht sei. Alles
führe zu dem Glauben , daß der Krieg nunmehr
in eine politisch -militärische Phase von der größten
Bedeutung eintrikt.

Ein holländisches Arteil.
MDL. Amsterdam, 28 . Juni . « Standard*

schreibtzu der Rede Kühlmanns : Den Alldeutschen
gefiel an der Rede nicht, daß er, obwohl Anter-
handlungen vorderhandEinmöglich seien, nichts¬
destoweniger der Ansicht war , daß ohne einen
solchen Gedankenaustausch nur durch militärische
Entscheidung eine Beendigung des Krieges kaum
zu erwarten sei . Eine bedeutungsvolle Erklärung,
gewiß, aber wie man in ihr jetzt innerhalb und
außerhalb Deutschlands eine Aeußerung der
Schwäche sehen kann , verstehen wir
nicht recht. Deutschland führt einen Vertei¬
digungskrieg, und sobald , dis Alliierten , durch die
Kraft der Waffen gezwunaen, von ihren bösen
Plänen ablassen, will Deutschland einen Dersiän-
diaungsfrieden schließen. An eins militärische
Vernichtung aller Gegner, etwa durch England
und Amerika , ist nicht zu denken. Es geht nur
darum, ihre Einsicht abzuwarten , daß es ihnen
unmöglich ist, dann hat die Diplomatie das Mort.
Es ist kein Wunder , daß die englischen
Blätter aus Kühlmanns Rede dessen Enttäu¬
schung über die militärischen Erfolge herauslesen.
Sie lesen heraus , was sie gern aus¬
gesprochen haben möchten.

Reuters Antwort ans Kühlmanns Rede.
Rotterdam , 29 . Juni . Reuter erführt , daß fol¬

gendes die Auffassung der maßgebenden englischen
Kreise über Kühlmanns Rede sei : Der deutsche
Staatssekretär hak drei Bedingungen gestellt:
1 . Beobachtung der historischenGrenzen Deutsch¬
lands ; dabei wird es dahingestellt sein müssen , was
er damit meinte, 2 . allgemeine Zugeständnisseüber
See und 3. das freie Meer . Bezüglich der Ueber-
seefiellung Deutschlands habe er sich sehr un¬
bestimmt ausgedrückt. Er habe nicht gesagt, daß
Deutschland seine früheren Kolonien zurückerhal-
ken müsse , sondern nur , Deutschland müsse das
nötige Kolonialgebiekhaben, das es brauche. Kühl-
mann habe ferner das freie Meer gefordert. Er
Habs damit wahrscheinlichdas freie Recht gemeint,die notwendigen Rohstoffe über das Meer trans¬
portieren zu dürfen . Er habe eine Art Angebot
gemacht, das, wie er meint, den Pazifisten oder
Halbpazifisien annehmbar sei . Die Aede werde
als ein deutsches Friedensangebot an¬
gesehen, und zwar als hauptsächlich an Eng¬
land gerichtet. Kühlmanns Versuch sei nichts¬
destoweniger sehr ungeschickt , denn es sei aus-
geschlossen , daß der Verband jemals einem Frie¬
den zustimm-m werde, der Deutschland in die Lck.e
versehe, das ganze nördliche Rußland zu annek¬
tieren.

Die vorstehende Meldung Reuters , dis anschei¬
nend eine indirekte Darstellung der englischenAe-

gierungskretse gibt, sucht natürlich die Äußerun¬
gen Kühlmanns als einen Ausfluß eines deutschen
Schroächsgefühls darzustellen. Aber wir brauchen
diese Darstellung keineswegs als die wirkliche An¬
sicht der englischen Regierung aufzufassen. Sie
hat schon während dieses Krieges so oft dis Sprache
benutzt, um ihre wahren Gedanken zu verbergen.
So wird es auch diesmal der Fall sein. Sie rückt
ihre Trümpfe für die kommenden Verhandlungen
wieder ins rechte Licht, indem sie auf die Welt¬
rohstoffe und auf Deutschlands erweiterte Macht¬
stellung im Osten Hinweis !, die ja für die Welt so
leicht als unerträgliche Eroberungen Deutschlands
hingestsllt werden kann . Sie will damit auch wohl
im deutschenVolke den Glauben erwecken, als ob
es im Osten schon so viel gewonnen, daß es bei
der Schlußauseinandersehung wohl etwas beschei¬
den sein könne.

LecA über Kühlmann.
Rotterdam , 30 . Juni . Lord Cecil erklärte

einem Vertreter des «Newyork Herold "
, er sei

der gleichen Ansicht wie jene Leute, daß Kiihl-
manns Rede hauptsächlich für das Ausland be¬
stimmt sei und weiter für die kriegsmüden Ele¬
mente in den Reihen der Mittelmächte und in den
Entenkeiändern. Kühlmann wolle offenbar den
Kleinmütigen den Glauben suggerieren, daß sie
von ihm annehmbare Friedensbeöingungen er¬
halten könnten . Es sei seine Absicht, klarzu¬
machen, daß der Krieg noch auf unbestimmte Zeit
fortgesetzt werden müßte, wenn es nicht gelinge,
einen Ausgleich zu finden. And dieser Ausgleich
sei herbeizusühren, wenn man alle seine Bedingun¬
gen als aufrichtig gemeinte Vorschläge enkgegen-
nehmen würde. Des Effektes halber betonte Kühl¬
mann den Amfang der Gebiete, die Deutschland
im Osten beseht hätte . Es sei aber bemerkens¬
wert , daß er Kurland und Livland nicht als im
Gebiet der deutschen auswärtigen Politik liegend
betrachte. Seine Grundbedingungen seien: die
historischen Grenzen , koloniale Besitzungen und
die Freiheit der Meere . In seiner Rede nehme
er nicht Stellung gegen das Treiben der Alldeut¬
schen . Aber was Belgien betreffe, so gehe aus
seiner Rede hervor , daß die deutsche Regierung
es gern behalten möchte , wenn es möglich wäre.
Cecil sagte schließlich , er glaube kein Wort von
Gerüchten über Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen Kühlmann und Hertling.

» * *
Jubiläum der Pensionsanstalt deutscher

Journalisten und Schriftsteller.
WTB . München , 1 . Juli . (Drahtb .)

Die Pensionsanstalt deutscher Journalisten
und Schriftsteller beging am Sonntag die
Feier der 25 . Wiederkehr ihres Eründungs-
tages mit Festakt im Künstlerhauie , zu dem
sich hervorragend ? Vertreter des Schrifttums
und der Presse aus Bayern und allen Tei¬
len des deutschen Vaterlandes eingefunder
hatten . Auch König Ludwig bezeigte durck
persönliches Erscheinen bei der Jubelfeisrlich-
keit sein Interesse und seine Sympathie mf
Sen Bestrebungen der Anstalt.

WTB München , 1 . Juli . (Drahtb .) Dr
Kaiser beauftragte den preußischen Eesandtn
von Droitler , der Pensionsanstalt der befi¬
schen Journalisten und Schriftsteller zrm
25jährigen Jubiläum seine herzlichen Elick-
wünsche auszusprechen und als Jubiläuns-
spende 10 000 Mark zu überreichen.

WTB . München , 1 . Juli . (Drahtb .) An¬
läßlich des 25jährigen Jubiläums der Peifi-
onsanstalt der Journalisten und Schriftsteler
sandte die Hauptversammlung an den dsrt-
schen Kaiser ein Huldigungs - und Danktile-
gramm , in welchem das Schrifttum gebbt,
unter S . Majestät starker Führmg
zu seinem Teile alles zu tun , um das teure
Vaterland zuversichtlich und kraftvoll zu er¬
halten bis zum Tage des Sieges und des
Friedens.

An den König von Würtemberg und )e n
König von Sachsen wurden Dank - und hul-
digungstelegramme übersandt.

Briefkasten.
Gefr . Th. m Reuenkirchen. Wenden Sir sich

an den dortigen Bahnhofsvorsteher, der nchere
Auskunft von der Eisenbahnverwaltung erhrltsn
kann. Die Fahrpläne nach Belgien besitzen wir
nicht.

Neueste Nachrichten.
AK» AüNWm- nN Serie-
zchlen seit im 21. » z IM:

191454 Gefangene, 2478 Ee-
schütze, 15924 Maschinm-

geWehre.
MDL . Großes Hauptquartier,

-1 . Juli.
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Die Gefechtstätigkeit lebte am Abend an
vielen Stellen der Front auf . Lebhafte Er¬
kundungstätigkeit hielt an . Englische Tsil-
a -,griffe nördlich von Albert wurden ange¬
wiesen.

Deutscher Kronprinz
, Zwischen Aisne und Marne rege Tätig¬

keit des Feindes . Mehrfach stieß Infanterie
zu starken Erkundungen vor . Bei und süd¬
lich von St . Pierre Argle griff der Franzose

gege Mittag nach heftiger Feuervorbereitung
an . Lr wurde abgewiesen . Ebenso scheiter¬
ten er nächtliche Vorstöße des Feindes.

ttltnant Löwenhard errang seinen 32.
Lufsg.

ach Abschluß der Prüfungen beträgt die
Za ! des seit Beginn unserer Angriffsschlacht
— t . März 1918 — bisher über unsere
Samelstellen abgeführten Gefangenen (aus-
schlzlich der durch die Krankenanstalten zu-
rücksührten Verwundeten)

18L454.
)avon haben die Engländer 94939 Ge¬

fasene, darunter 4 Generäle und etwa 3 100
Oßiere,

die Franzosen 89099 Gefangene , darun-
teL Generäle und etwa 3100 Offiziere ver-
lon . Der Rest verteilt sich auf Portugiesen,
Basier und Amerikaner.

Von den Schlachtfeldern wurden bisher
2476 Geschütze und 15 024 Ma-
jchmengsWehre

irvie Beutssammelstsllen zurückgesührt.
Der Erste GeneralyuarlierMeifter:

Luden dorfs.

Mstimmigs AmmtzmE öos Ms-
tznsveetrages mit RumaNien.
tu . Bukarest, 1 . Juli . (Drahtb .) B . Z . Die

Unahme des Frledensvertrages in der Kammer
folgte mit 165 Stimmen in der ersten Lesung
nt 4 Stimmen dagegen. In der 3 . Lesung er-
»lgie die Annahme einstimmig. Bei der Verkün-
ung der Abstimmung sagte der Kammerpräsident:
Vir haben unsere Pflicht erfüllt. Jetzt alle an die
lrbeit für den Wiederaufbau Rumäniens . Der
Vizepräsidentder Kammer brachte einen von zahl-
eichen Deputierten Unterzeichneten Amtrag aus
Neuorganisation der großen Bodenkreditanstalten
rin , um diese dem Einfluß der liberalen Partei zu
mtziehen.

Die AirgsL Her AMisrLen Ä »or Her
MeHsRsstrsmLMg.

tu . Zürich. 1 . Juli . (Drahtb .) Die ( Zur . Ztg.
meldet: Londoner Blätter berichten aus Washing¬
ton , daß sich Wilson mit der Absendung einer so¬
zialdemokratischen Deputation nach Ewropa , die
der Fortsetzung des Krieges günstig gest irmnt sei,
einverstanden erklärte unter der Bedingung , daß
sich die Abordnung verpflichte, nicht am der in
Bern geplanten Konferenz der Sozialist^ r? tellzu»
nehmen.

Der griechische Römig P-on-
GnLeNts -GnsHen.

tu . Amsterdam, 1 . Juli . (Drahtb .) Nach Pariser
Meldungen hat der König von Griechenl and die
Glückwunsch-Depesche des französischen P räsiden¬
ten anläßlich des Jahrestages des Anschlusses
Griechenlands an die Alliierten nnt folgendem
Telegramm beantwortet:

Herr Präsident ! Ihre Glückwünsche ! haben
mich tief gerührt . Ich schließe mich der 'Ration
an , ihnen lebhaft dafür zu danken. Dem Sieg
der griechischen Truppen , die stolz daran ' ) sind,
mit den tapsern französischenTruppen gekämpft
zu haben, hat die Bande der Waffenölrüder»
schast für immer geschmiedet.

VeLschMsANg öes RonsLikLs ZMi-
schs AmemkK rmH Mexiko . ,
TI7. Amsterdam, 1 . Juli . (Drahtb .) Die Span¬

nung zwischen den Vereinigten Staaten und
Mexiko ha! sich weiter verschärft. Der amerika¬
nische Minister des Aeußern veröffentlicht den an
Carrcmza gesandten feierlichen Protest der Ver¬
einigten Staaten gegen den mexikanischen Be¬
schluß vom 19 . Februar , nach welchem den Petrv-
leumfeldern ein neuer Zoll auferiegt wird. In ^ em
Protest wird erklärt , daß diese neue Steuer einer
Konfiskation gleichkomme, zu der Amerika seine
Zustimmung nicht geben könne . Weiter macht der
amerikanischeMinister des Aeußern Mexiko zum
Vorwurf , daß es den Protest der amerikanischen
Regierung veröffentlichte, ohne vorher die beson¬
dere Erlaubnis Amerikas dafür einzuholen, wie es
bei Bekanntgabe derartiger Dokumente gebräuch¬
lich sei . Die mexikanische Negierung hat Trup¬
pen nach der amerikanisch-mexikanischen Grenze
entsandt.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
G . m. b . H . (A. Sommerfeld. Verleger) , Vechta.

diesjähriger Ernte angekounnen.
Holdsrf. B . Zshlmnmg.

Zchaf -Verkaus.
kö Wm , kWZeMÄMmek
(Abstammungder englischen Hangshierzucht , das beste
Fleisch -̂ und Wollschaf ) werden in öllNgjörÄLIl
nach näherer Bekanntmachungin kurzer Zeit öffentlich
zum Verkauf ausgestellt.

H. Kemper.
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Für die uns anläßlich unserer Silberhochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir allen s
recht herzlich.

Gerh . Hoopmann u. Frau . >
Fredelaks bei Goldenstedt , im Juni 1918.

Leichilauftnde EckerL'sche und Vurmann ' st

KfW- Vl?
find in größter Auswahl preistvert auf Lager.

K. Vorchers,
Fabrik landwirtschastl . Maschinen und Eisengießere
VarnsLorf , Vez . Bremen . FernsprecherNr. 1k

HMN - U.ZSlM-Met
große Auswahl.

Wch -FehMkreismgW
sowie alle «uweren Fahrradteile . Besonders empfehlen

wir unsere neue

Codes-Anzeige.

Nach langem Leiden , öfters versehen mit^
den hl . Sterbesakramenten , verschied gotter¬
geben unser lieber Bruder , der

Orgelbauer

B . Kröger
in seinem 57 . Lebensjahre.

Am ein Gebet für die Seelenruhe des!
Verstorbenen bitten

Die trauernden Geschwister.
Vechta , Varel , Löningen , 1. Juli 1918.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem !
2 . Juli , morgens 10 Uhr vom Marienhofpital >
aus statt.

Kathol . Eesellenveeein Vechta.

Auf dem Felde der Ehre fiel am 11.
! Juni bei Belloy unser treues Mitglied

ZDlKAV -FZNÄEMlWR Carl Zemerosch.
Idealster Ersatz für Gummi.

Elegantes Aussehen , leichtes Gewicht , leichte Montage,
kettle Aendinung an den Felgen , gute Federung,
kein Abspringen der Bereifung , kein Schleudern des
Rades , kein Nachlassen der Speichenspannung , leichtes
Fahren , ol ) Sandweg oder Straße , ausgezeichnetes
Material . Nach monatelanger Fahrt nicht das ge¬
ringste Lockern der Speichenspannung . Preis pro
Stück 25 .- - Mk. Versand nur gegen Nachnahme.

Fahrrad -Decken,
welche schädigt, können repariert werden . Wir
raufen uukd verkaufen gute , beschädigte und reparierte

Decken.
— Wer Karbid Wünscht, —

wdcd gebeten , sich neu eintragen zu lassen.

'Fahrradhaus Lohne i . O.

Die Mitglieder werden auf Z 29 der W
Statuten verwiesen . M

Am Donnerstag und Freitag d . W . , mor-
gens 6 Uhr , sind Seelenmessen in der Pfarr - W

>kirche für die Seelenruhe desselben.
Der Präses.

Todes -AnZeige.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir^
die traurige Nachricht , daß unser lieber Sohn

, und Bruder , der

Musketier

irÄhgLmÄss, « Hem . Mbbold
wie Geössn , Bohnen , Wurzeln , Mairiiben , sowie
Stach,elbeeren , Johannisbeeren Rhabarber , Bick¬

beeren werden täglich angenommen.

StNMttelsLelle für Gemüse und Obst.
Franz Suerdisck , Vechta.

?j 8, ZsMW
in hochkeimfähiger Ware empfiehlt

WechLa. D . Schröder.

Z im Reservelazarett 2 in Oldenburg im ju - ,
Ngendlichen Alter von 18 Jahren den Tod -

Aürs Vaterland erlitten hat.
Um ein andächtiges Gebet für den lieben!

Verstorbenen bitten
Die trauernden Eltern und Bruder.

Lutten , den 1 . Juli 1918.

M ! Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem
M ) . Juli , morgens 9 ' /2 Uhr , in Goldenstedt ^

- mm Bahnhof Goldenstedt aus statt , wozu
freunde , Verwandte und Bekaimte emgeladen

^ oerden.

Statt besonderer Anzeige.

ß

Nach Gottes hl . Willen starb den Helden¬
tod fürs Vaterland mein innigstgeliebter Mann,
unser guter Vater , Sohn , Schwiegersohn,!
Bruder und Schwager , der

Hauptlehrer

AMks MmlW,
Gefreiter in einem Res .-Jnf .-Regmt -,

im Alter von 35 Jahren.
Der Verstorbene wirkte als Lehrer zunächst

für kürzere Zeit in Delmenhorst , darauf acht
Jahre in Molbergen und zuletzt über zwei
^ ahre an der neuen Schule in Warnstedt.
7n diesem Weltkriege zum Heeresdienste ein
berufen , wurde er , an der Westfront kämpfend,
seit dem 9 . April 1917 vermißt . Nach langer,
schmerzlicher Ungewißheit erhielten wir jetzt
die traurige Nachricht , daß er in den dortigen
Kämpfen auf dem Felde der Ehre gefallen sei.

Wir bitten alle , die ihn kannten , beson¬
ders seine Kollegen , seiner im Gebete zu
gedenken.

Warnstedt , Molbergen , Osterfeine den 1.
Juli 1918.

Die trauernden Angehörigen:
Maria Bramlage geb . Meyer

und Kinder.
Familie Hauptlehrer Bramlage.

Ein feierliches Seelenamt findet statt am
! 4 . Juli in Molbergen und am 6 . Juli in
Osterfeine. WV

MW

Todes -AnZeige.

Heute erhielten wir die Trauernachricht,
daß mein innigstgeliebter Bruder , unser lieber
Neffe, der

Schütze

Um'M WM»
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse,

>im 26 . Lebensjahre im Westen den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist.

Sein Bruder August ging ihm am 31.
August 1916 im Heldentode voran.

Wir empfehlen seine Seele dem Gebete
der Gläubigen.

Vis trsaerväsa
Osterfeine , westl . Kriegsschauplatz , den ^

27 . Juni 1918.

Das Seelsnamt findet statt am 4 . Juli,
«morgens 7,20 Uhr in der Pfarrkirche zu
j Osterfeine , wozu hiermit emgeladen wird.

8 öM
Wichtig für SeifenhändLer.

LlüsefisrLe kür kem §sr!s
uvä 8süen- ?u!ver

nach der Bekanntm . des Reichs¬
kanzlers vom 17 . Juni 1918

halte vorrätig.
Ad. Littmann, Oldenburg i . Gr., Rosenstraße 42.
Buchdruckerei , Vordrucklag . , Buchbinderei . Fernruf 344

Für unsere Trocknungsanlage suchen wir zum
1 . August einen

WM . KM sl; Limbritek.
Ferner werden

MMHMMWMÄ !»
>'^ gestellt.

^uLLerverweLiURgsgeMschast Damme.

Kathol . EesellenVerem Vechta.
Am Dienstag , dem 2 . Juli , wird unser

! verstorbenes Ehrenmitglied

Bernhard Kroger
! beerdigt . Die Mitglieder werden auf Z 29 >
der Statuten hingewiesen . Die Herren Ehren¬
mitglieder werden gebeten , der Vereinsfahne

^ sich anzuschließen.
Der Präses.

Codes-Anzeige.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse , >
V ergeben in seinen heiligen Willen , starb am
Z Samstag , dem 29 . Juni , morgens 1 Uhr,
V unsere innigstgeliebte , herzensgute Schwester , ^
1 Schwägerin , Tante und Großtante

ümlm klMlM
«nach längerer , mit großer Geduld ertragener!
j Krankheit , öfters versehen mit den heiligen!
Sterbesakramenten , im Alter von 68 Jahren . ^

Wir bitten um ein andächtiges Gebet für ^
! die liebe Verstorbene.

In tiefster Trauer:
Familie Clsm . Bramlage.

Hogenbögen , östlicher und westl . Kriegs-
! schauplatz , den 29 . Juni 1918.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch , I
dem 3. Juli d. Js ., morgens 9Vs Uhr in

^Visbek , wozu Verwandte und Freunde hier - ^
! mit freundlichst eingeladen werden.
! Sollte jemand aus Versehen keine beson-
i dere Nachricht erhalten haben , so bitten wir!
diese als solche ansehen zu wollen.

Todes-AnZeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es
gefallen , unsere innigstgeliebte , gute Tochter,

^Schwester und Schwägerin , die

Ordensschwester

( Schwester des hl . Franciskus)
geb. Cath . kl . Bornhorst , Ondrup!
im 31 . Lebensjahre und im 6 . des Ordens-
Standes , nach längeren Leiden , öfters versehen
mit den HI . Sterbesakramenten am 28 . Juni ^
zu sich in den Himmel zu nehmen.

Dies allen Verwandten und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte , der teuren Ver¬
storbenen im Gebete gedenken zu wollen.

Die trauernden Eltern
und Geschwister.

Ondrup , Düpe , Brockdorf , Ahlhorn , den!
30 . Juni 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
3 . Juli , morgens 7,25 Uhr in der Kirche zu
Steinfeld , wozu Verwandte und Bekannte j
hiermit eingeladen werden.

Lodes -AnZeigZ

Nach Mitteilung seines Kompagrsührers
hat mein innigstgeliebter Mann , nn lieber
Sohn , unser guter SchwiegersohnKruder

! und Schwager , der

Leutnant der Reserve

Heinrich Gme,
Lehrer in Grönheim,

D Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klse und!
! des Friedrich August -Kreuzes 1. und Masse,!

am 11 . Juni 1918 in den schweren jmpsen!
auf dem westl . Kriegsschauplätze durOrust-
schuß den Heldentod fürs Vaterland slitten.

Der Verstorbene war 30 Jahre st und
hat seit März 1916 an der Front E Ge-

! fahren und Strapazen des Krieges ittreuer
Pflichterfüllung mutig ertragen.

Um ein frommes Gebet für dm lieben!
l Verstorbenen bitten

v!s irsuemäsa
Friesoythe , Barlage bei Essen , Lürup , >

im Felde und Wilhelmshaven , 1. Juli 918.

Das feierliche Seelenamt findet stak am «
Donnerstag , dem 4 . Juli , morgens 7VUHr!
in der Pfarrkirche zu Friesoythe , wozu 8er - j
wandte , Freunde und Bekannte eingeiden
werden . M

Nachruf!

, Den Heldentod fürs Vaterland starb auf E
s dem westlichen Kriegsschauplätze unser Hier
! Kamerad , der

Sergeant

) ss. RietzeLmam
Inhaber des Eisernen Kreuzes und ds
Friedrich -Aug .-Kreuzes 2. und 1. Klase.

! an und war uns ein lieber , guter Kamerad
>geworden , der uns unvergeßlich bleiben stird.
j Er ist auf dem Soldatensriedhof in Sally
! begraben . Über sein schlichtes Grab setztepwir

den Spruch : „ Ich habe einen guten Kanps
! gekämpft , de:z Lauf vollendet , dm Glachen
! gehalten , hinfort ist mir beigelegt die Ktone

des ewigen Lebens ." !
Ruhe sanft , Du treuer Kamerad, ! in

fremder Erde ! !

Gewidmet von treuen Kameraden tsr
3. Batterie Fuhartillerie -Rgt . . .

Todes-AnZeige.

Heute verschied nach kurzer , heftiger Krank¬
heit , wohlversehen mit den heil . Sterbe - i
sakramenten , mein lieber Mann , unser gu ler ^

M Vater , Schwiegersohn , Bruder und Onkel , der j

Landwirt

UM
im Alter von 66 Jahren . >

Um ein frommes Gebet für - den liebe a,
! Verstorbenen bitten f

Die irLuemäsa HMEkonZen,
Scharrel , Holland , Sterkrad ^, Ramsin,

dm 29 . Juni 1918 . )

Die Beerdigung findet am Dien tag d
2 . Juli , morgens 9 Uhr in Dchcrrret sta-
wozu Bekannte und Verwandte freunona
eingeladm werden.

s
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— 12. Prsaß, -Südd . (23S . Kömgl . Preußische)
Klaffsnlosteöe . Die Ziehung 1 . Klasse beginnt am
9. d. MtS . Spieler werden darauf aufmerksam
gemacht , daß dis Erneuerung unter Vorzeigung
des Vvrklassenloses bis zum 3. d . Bits ., abends
6 Ahr . erfolgen muß . sonst kann der Einnehmer
über das Los anderweitig verfügen.

— PostkrsdiLLrief aus Reisen . Die jetzige
Reisezeit macht es notwendig , an die prakti¬
sche Einrichtung der Postkreditbriefe zu erin¬
nern . Postkreditbriefs , die unterwegZ den
Zahlungsverkehr außerordentlich erleichtern
und dem Besitzer eines solchen Postkreditbriefes
ermöglichen , seine flüssigen Geldmittel bei je¬
der der 20000 Postanstalten des deutschen
Reiches nach Bedarf in einfachster Weise zu
ergänzen , werden auf alle durch 50 teilbaren
Beträge bis zur Höhe von 3000, — Mb aus¬
gestellt und baden bis zu vier Monaten
Gültigkeit . Der Besteller eines Postkredit¬
brieses überweist den Betrag , auf den der
Kreditbrief lauten soll , an das zuständige
Postscheckamt ( Hannover ) zur Gutschrift . Die
Person , für die der Kreditbrief ausgestellt
werden soll , muß nach Name , Stand , Wohn¬
ort und Wohnung genau bezeichnet werden.
Nach der Ausfertigung wird der Poftkredit-
briss der als Inhaber angegebenen Persön¬
lichkeit übersandt und diese kann durch Vor¬
zeigung des kleinen grünen Heftes und einer
Poftausweiskarte bei jeder deutschen Postan¬
stalt innerhalb der Schalterstundsn jeden
Betrag mittels eines der zehn in dem Heft enthal¬
tenen abtrennbaren Qmttungsblättern bis Mk.
1000, — abheben . Die Ausfertigungsgebühren
stellen W auf nur 50 Pf . Daneben wird
für jede Rückzahlung eine feste Gebühr von
5 Pf . Md eine Steigerungsgebühr von 5 Pf.
für je i.00 M . oder Teile davon berechnet.
Die Echühren find also so gering , daß sie
gegenüber den großen Vorteilen dieser Ein-
richtury keine Rolle spielen . Zeder Reisende
sollte sich daher dieses bequemen Zahlungs-
weges bedienen , denn er schützt ihn vor Ver¬
lust ober Diebstahl seines baren Geldes und
stellt pmit die beste Reiseoersicherung
seines Geldes dar . Außerdem erfüllt er seine
vaterländische Pflicht durch die im Interesse
unserer -Heimischen Volkswirtschaft unbedingt
notwendige Förderung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs . Der PostkrediLLrief ist ein
wertvoller Bundesgenosse im Kampf gegen
den mittelalterlich anmutenden Bargeldoer-
kehr.

— Faserstoffe . Durch eine neue Bekannt¬
machung des stellv . Generalkommandos am 29.
Juni 1918 werden Fasern aus Kolbenschils , Wei¬
dendast, Lupinen . GetreldesLroh (Stranfa ) und
Besengmster beschlagnahmt . Verkauf und Liefe-
rung ist nur noch an bestimmt vorgeschriebene
Stellen gestattet . Abdrucke kostenlos bei der
Kriegsrohstofsstelle in Hannover . Fundsiraße 1 6.

— Sammlung von Laubhsu . Reben die schon
seit Monaten erfolgreich betriebenen Sammlun¬
gen von Abfallstoffen und Wttdftüchken ist neuer¬
dings hie Sammlung von Laubheu getreten . Da¬
bei haben sich bei einzelnen Sarmnelsiellen,
namentlich bei den in erster Linie beteiligten
Schulen und Schulverwaltungen . Zweifel darüber
ergeben, welche Stoffe nun in erster Linie zu sam¬
meln sind. Demgegenüber muß darauf hingewie¬
sen werden , daß im gegenwärtigen Zeitpunkt alle
anderen Sammlungen hinter der Laubheugewin-
nung zurücktreten müssen . Für die Durchführung
der , gegenwärtigen schwerwiegenden militärischen
Aufgaben ist die Beschaffung von Hafer - Ersatz von
entscheidender Bedeutung . Deshalb muß die schon
begonnene Lcmbheugewinnnng im ganzen Reiche
in erster Linie auf das energischste fortgesetzt und.
wo fienoch nicht begonnen ist, unverzüglich in An-
hriff genommen werden . Das Lauchen dient
keineswegs , wie vielfach irrtümlich angenommenwird, As Ersatz oder zur Streckung des Wiesen¬
heues , sondern es wird nach Trocknung in Fa¬briken gemahlen . mit Melasse vermischt , in
Kucheiform gepreßt und sodann als Ersatz und
zur Srecklmg des Hafers verfüttert . Bei schlech¬
tem Vetter oder da, wo sich Laubheu nicht ge-
winner läßt , oder unter Ausnutzung sonstiger ört¬
licher Verhältnisse wird selbstverständlich die Fort-
setzunc des Sammelns der ebenfalls besonders
vichttzen Sammelgüter , wie Spannetall , Gummi-
kbfällk , Frauenhaar usw . auch während der gerade.
eU dringenden Periode der Laubheugewinmmgmoartsi.
' " Zur Abwehr fei -Micher Spionage . Die
befahr der feindlichen Spionage wird immer noch
überschätzt und oft in ihrer schlau gewählten Mas-

<urch nicht erkannt . Darum hat sie leider
Mch Erfolge erzielt , die bei größerer Vorsicht und

Aufmerksamkeit deutscherseits hätten verhindert
werden Können . Zum Beispiel ist die Korrespon¬
denz der Kriegsgefangenen dem Feinde eine
dauernde Quelle der Information . Die Rainen
der dsWchen Kriegsgefangenen mißbrauchend , be¬
erbt «er Feind eine ausgedehnte Korrespondenz
mit vielen deutschen Adressen , und auch einen Teil
des echlen Eefangenenbriefwechssls hak er durch
Zwang rmd List seinen Spionagezwecken dienstbar
gemacht . Rächst Erlangung von Kenntnis von

wichtigen militärischen , industriellen und tech¬
nischen Einrichtungen in Deutschland ist sein Be¬
streben aus Verhetzung und Aufreizung des deut¬
schen Volkes gerichtet . Ebenso liegt ihm daran,
sich in den Besitz von echten Firmenbogen mit
Originalunterschriften und -stempeln zu sehen zur
Herstellung falscher Ausweispapiere für seine
Agenten . Es ist daher unbedingt notwendig , daß
aus irgendwie verdächtige Eefangenenbriefe kei¬
nerlei Antwort erteilt wird , und daß die Emp-
sänger solcher Briefe sie sofort dem zuständigen
stellvertretenden Generalkommando übersenden.

— Bei der herrschenden Lederknappheit kann
der Bevölkerung Lederschuhwerk nur noch in sehr
geringem Maße zur Verfügung gestellt werden.
Dieses Lederschuhwerk muß nach Möglichkeit ge¬
schont werden , damit es im Winter und in den
regnerischen Aebergangszeiten getragen werden
kann . Der trockene Sommer bietet dagegen die
günstigste Gelegenheit , Lederschuhwerk Zu schonen.
Besonders Kinder können im Sommer sehr gut
dazu angehalten werden , mit Lederschuhwerk spar¬
sam umzugeyen . Vielfach werden die Knaben und
Mädchen ohne Gefahr für ihre Gesundheit bar¬
fuß gehen können . In anderen Fällen wird
wenigstens die Benutzung von Sandalen oder von
Schuhen mit Holzsohlen möglich und angebracht
sein . Es liegt im Interesse der Kinder selbst, wenn
sie jetzt in den Sommertagen auf den Gebrauch
von Lederschuhwerk verzichten , damit sie in den
ungünstigen Jahreszeiten besser damit versorgt
werden können . Das Ministerium hak die Leiter
aller Schulen daher angewiesen , die Jugend wie¬
derholt zur Sparsamkeit beim Gebrauch von Leder¬
schuhwerk cmzuhalten.

/ k Rüschendorf , 30 . Juni . Am Freitag zog ein
Gewitter über unfern Ort . Dem Landwn 't
Niehues würben zwei Kühe vom Blitz er¬
schlagen.* Damme , 28 . Juni . 3n der Nacht vom 22.
auf den 23 . d . Mts . sind dem Lehrer Gerhard
Bramlage in Osterfeine mittels Einbruchs ein
(Schinken im Gewicht von etwa 12 Pfd ., 5 dicke
Würste , etwa 10 Stücke Rind - und Schweine¬
fleisch , 2 Pfd . Butter , 3 Pfd . Schmalz , 7 Pfd.
Weißbrot und drei blau - und weißgsstrerste leinene
Damenschürzen gestohlen worden.

/ch Damme , 29 . Juni . Der früher allgemein
übliche Brauch , einen Teil des Einkommens bei
den Geistlichen , Lehrern und Kirchendienern durch
Leistung von Naturalien zu bestreiten , hak sich
in unserer Gemeinde zum Teil erhalten . So wird
z. H . heute für den Küster bei jeder ländlichen Fa¬
milie «sein Ei " abgeholk.

Cloppenburg , 1 . Juli . Zu der Kriegsbe¬
sch ü d ig ten vers ammlun g am vorigen
Mittwoch hatten sich allerlei entlassene Invaliden
eingefunden . Sie hatten Verständnis für die
Zweckmäßigkeit eines solchen Vereins und waren
bereit , noch mehr Kameraden dafür zu gewinnen.
Am 7 . Juli , nachm . 5 Uhr , soll die erste Versamm¬
lung im Zentralhotel Cloppenburg stattfinden , wo¬
zu sämtliche Kriegsdienstbeschädigte des Amtes
Cloppenburg herzlich willkommen sind.

Darßel , 30 . Juni . Nach der hier stattgesun-
denen Volksvereinsversammlung hielt Herr Sekre¬
tär Sante eine Sprechstunde ab, in der in An¬
gelegenheiten der Kranken - , Unfall - und Invali¬
denversicherung sowie betr . die Militär -Invaliden-
und Hinterbliedenenversorgung Rat erteilt wurde.

A« i>er Md« M dm Mir ».
rZ^ Oldenburg, 1 . Juli.

g . Vukterschleichhandel . Die hiesige Gendar¬
merie ist durch Zufall einem umfangreichen
Schleichhandel mit Butter aus die Spur aek

'
ommen.

Nach unsren zuverlässigen Informationen ist der
Sachverhalt folgender : Von dem preußischen Ge¬
sandten v. Bülow , der hier früher wohnhaft war,
ging vor einigen Tagen aus .Hamburg ein Schrei¬ben für den an der Eaststraße wohnhaften Kauf¬
mann Sasie ein , worin dis Uebersendung einer
größeren Buttermenge erv -rrm wurde . Dieses
Schreiben wurde durch ein Versehen der Posteiner Frau gleichen Namens an der Bürgeresch-
schaße ausgehündigt . Die Frau übergab den Briefeinem Vahnbeamten und letzterer lieferte ihn der
Gendarmerie aus . So erhielt die Staatsanwalt¬
schaft davon Kenntnis , welche sofort energisch vor¬
ging und bei dem Kaufmann Sasse eine einge¬
hende Haussuchung vornahm . Hierdurch wurde
unzweifelhaft festgestellt , daß Sasse , sowie mehrere
andere Kaufteute schon seit längerer Zeit einen
umfangreichen Handel mit Butter betrieben hatten.Die Hauptbeteiligten waren Molkereibesitzer Rüde¬
busch und der Postassistent Hümme . Elfterer be¬
sitzt an der Johannisstraße eine größere Molkerei.
Vor längerer Zeit wurde ihm auf Veranlassungder Landesfettstelle die gesamte Milchverarbeitung
für dis Stadt Oldenburg übertragen . Die übrigen
Molkereien wurden aufgehoben . Der Molkerei
Nuoedusch wurde die gesamte in Stadt und Amt
Oldenburg erzeugte Milch zugsführt . Hier wurde
dis Lutter hergestellt . Zwei Kontrolleure über¬
wachten den Mirieb . Die erzeugte Butter müßteder L andessettstelle , bezw . der Butterzentrale über¬
liefert werden . Ruoebusch hat aber einen bedeu¬
tenden Teil davon sür 12 M das Pfund durch die
Mittelsperson , Postassistent Hümme , in den
Schleichhandel gebracht . Hümme , sowie seine Hel¬
fershelfer haben die Butter für 18 >.k das Pfund
weiter verkauft und stets willige Abnehmer gefun¬
den . Wie wir hören , hat Hümme eingestanden,
mindestens 4000 Pfd . Butter umgesetzt zu haben.
Die beschlagnahmten Bücher sollen aber eine noch
größere Menge Nachweisen . Auch waren aus den
beschlagnahmten Büchern Sie Namen der Käufer,

die regelmäßig mit Butter beliefert wurden , zu
ersehen . Rüdebusch lebte in sehr günstigen Ver¬
mögensverhältnissen . Durch den Krieg ruck» das
Vertrauen der Behörde wurden ihm außerordent¬
lich hohe Einnahmen dadurch zugenriesen , daß er
die Milchversorgung der städtischen Bevölkerung
hatte . Seine Reineinnahme betrug schätzungs¬
weise mindestens 300 — 400 M täglich . Trotzdem
ließ er sich lediglich aus Gewinnsucht zu der unred¬
lichen Handlung Hinreißen . Postassistent Hümme
befindet sich ebenfalls in recht guten Verhältnissen.
Er hat eine reiche Bauerntvchter geheiratet , diente
fest Kriegsausbruch bei dem hiesigen Artillerie -Re¬
giment Als Wachtmeister und bezog so ein doppel¬
tes Gehalt , einmal als Beamter und ferner als
Wachtmeister . Auch hat er lediglich aus Gewinn¬
sucht den Butterhandel betrieben . Die Einnah¬
men , die er dadurch hatte , waren sehr bedeutend.
Auch die beteiligten Kuufleute sind vermögend.
Die Staatsanwaltschaft nimmt eine eingehende
Untersuchung der Angelegenhell vor . Die Molke¬
rei Rüdebusch arbeitet vorläufig unverändert wei¬
ter . Eine Stillegung des Betriebes hätte die
Milchoersorgung der städtischen Bevölkerung un¬
möglich gemacht . Dies mußte vermieden werden.
Wie wir hören , soll aber die Leitung des Betriebes
in andere Hände gelegt werden . Die Angelegen¬
heit wird demnächst vor der Strafkammer zur
Verhandlung kommen . Unter der Bevölkerung
herrscht allgemeine Empörung über den Schleich¬
handel.

(— ) VesihweHsel . Der „ Preußische Hof " ging
gestern für 175 000 ,.!l in den Besitz des Herrn
Francksen , „ Ziegelhof "

, über.
(— ) Zum Verkauf der holländischen Pferde

durch dis Landwirtschaftskammer hatten sich viele
Landwirte aus dem Pferd «Marktplatz ein gesund en.
Die Tiere machten einen vorteilhaften Eindruck,
und sie waren daher sehr begehrt . Für das bil¬
ligste Pferd wurden 4000 sür das teuerste
7000 M erzielt.

(— ) Eigenartiger Fund . In einem Teiche im
Everftenholze entdeckte man vor einigen Tagen
sieben Fahrräder , die teilweise noch gut erhalten
waren ; aber allen fehlte die Vemaickelung voll¬
ständig . Zweifellos sind die sämtlichen Rüder von
einem und demselben Diebe gestohlen und dann
hier in dem Teiche beseitigt worden.

(— ) Folgende Klarstellung geht den Nachr . von
maßgebender Stelle zu : „Die in die „Nachr . f.
St . u . L .

" übernommene Notiz über die Be¬
handlung von Hamster n durch den Gen-
d a r m e n in R e ch terfeld aus der Strecke Wil-
deshausen — Delmenhorst ist vollständig unwahr
und aus der Luft gegriffen . In Rechterfeld ist kein
Gendarm stationiert . Das Gendarmerie -Kom¬
mando hat deswegen gegen die „Bremer Nacht .

"
bei der hiesigen Staatsanwaltschaft Strafantrag
wegen Beleidigung gestellt.

d . In der Mchlschisbe -Angelegenheik in Wil¬
helmshaven sollie die Gerichtsverhandlung am letz¬
ten Sonnabend vor der Strafkammer in Aurich
sein . Seitens der Verteidiger der Angeschuldigten
sind inzwischen Anträge auf Vernehmung von
Entlastungszeugen gestellt , weshalb die öffentliche
Verhandlung einstweilen auf unbestimmte Zeit
vertagt wurde . Die Angeschuldigken befinden sich
sämtlich auf freiem Fuß.

b. Stadtsyndikus Hartong wird am 1 . Oktober
aus dem städtischen Dienst ausscheiden und eine
vorzüglich besoldete Stelle bei der Wollkämmerei
in Delmenhorst ankreten . Unsere Stadtverwal¬
tung verliert in Herrn Hartong einen ihrer tüchtig¬
sten Beamten , der namentlich in der gegenwär - ,
tigen Kriegszoik sich mit seinem ganzen Können
für die städtischen Interessen einsetzte . Sein Schei¬
den wird daher allgemein sehr bedauert.

st Ausstand . Ein Teil der Arbeiterschaft der
Osternburger Glashütte hat am Donnerstag mor¬
gen wegen Lohndifferenzen die Arbeit nieder¬
geleg !.

st Für Frühkartoffeln , die schon vereinzelt in
den Häusern angeboken werden , werden jetzt pro
Pfund 75 Pfg . verlangt.

st Brennholz -Gutscheine werden in Zimmer 2
des Rathauses gegen Barzahlung ausgsgeben.

(— ) Es wird ansgegeben : Auf blaue Karte
Rr . 309 vom 3 . bis 9. Juli Li Pfd . Kaffee -Ersatz¬
mittel , auf blaue Karle Rr . 310 vier Knochenbrüh¬
würfel , aus blaue Karte Nr . 311 14 Pfd . Kandis¬
zucker, auf blaue Karte Nr . 312 14 Pfd . Dauer¬
gemüse , auf zwei blaue Karten Nr . 313 eine
Flasche Iohannisbeerwein (einzelstehende Per¬
sonen können gegen Vorzeigung der Stammkarte
unö unter Abgabe der Rummernkarte in der städ¬
tischen Verteilungsstelle , Staugraben 4, einen Be¬
zugsschein über eine Flasche erhalten ), auf blaue
Karte Nr 314 vom 3. bis 11 . Juli X Pfd . Kunst¬
honig , auf blaue Karte Rr . 313 Zwei Pfund aus¬
ländisches Sauerkraut zum Preise von 25 Pfg.
für das Pfund , auf blaue Karte Nr . 316 vom 3.
bis 9 . Juli - t Pfd . Hartkäse , auf den Abschnitt
der Eierkarte Nr . 4 vom 5. bis 11 . Juli ein frisches
Ei , auf grüne Zusatzkarte Nr . 23 unö auf rote Zu¬
satzkarte Nr . 20 vom 3 . bis 9. Juli ein Paket Zwie¬
back, auf braune Zusatzkarte Nr . 26 vom 5 . bis
11 . Juli X Pfd . Rübensast , auf gelbe Zusatzkarte
Nr . 6 vom 3. bis 9. Juli K- Pfd . Buchweizengrütze
zum Preise von 33 Pfg . für ein halbes Pfund.

(— ) Im Amtsbezirk kommen in der Zeit vom
Donnerstag , dem 4. Juli , bis Donnerstag , dem 11.
Juli , zur Verteilung : 114 Pfd . Zucker aus den
Juli -Abschnitt der Zuckerkarte , 1 Paket Süßstoff
auf Marke 207 . der grünen Warenkarte , X Pfd.
Fabrikkäse auf Marke Nr . 16 der Eierkarte,
1 Paket Gerstenmehl auf Marke Nr . 95 der
Warenzusatzkarke , 14 Pfd . Perlsago auf Marke
Nr . 51 der Warenzusahkarte , Pfd . Graupen
ans Marke Nr . 69 der Warenzusatzkarke ^ 1 Paket

Röstsuppe auf Marke Nr . 77 der Marenzosatz»
Karte.

(— ) Verloren . Eine Arbeiterehefrau aus Wech¬
loy hat kürzlich am Stau ihre Handtasche mrr
1400 -4t Inhalt verloren und bisher nicht wieder¬
betommen . Eine Frau aus der Wesergegend hatte
mehr Glück. Sie wollte 5000 nach der Bank
bringen und verlor vor dem 'Bahnhof ihre Hand¬
tische mit dem Geld . Ein Hüller ihr gehender
junger Mann bemerkte den Verlust der Frau und
verhaft derselben zu ihrem Eigentum . Der ehrliche
Finder bekam 100 °,ll Belohnung.

(— ) Der Schweinemnrkt am Freitag bot ei«
geradezu überraschendes Bich . Während seine letz¬
ten Vorgänger nur einen äußerst geringen Bestand
aufzuweisen hatten , war er mit mehr als 10Ü
Tieren beschickt. Auch Käufer hatten sich so zahl«
reich eingestellt , wenngleich auch eigentliche Hand »,
ler fehlten . Bei solchem Massenaufgebot sielen
die Preise ganz erheblich . Zu Beginn des Marktes
wurden 105 bis 110 -K, später 90 -1t und zuletzt
kaum 80 -K für Sechswocheuferkel gezahlt . Einige
kaum so alte Tiere , die übrig geblieben waren Mid
ein gutes Aussehen hatten , wurden für 70 -A an-
geboten , fanden aber keinen Abnehmer mehr.
Voraussichtlich werden die kommenden Märkte
noch umfangreicher sein , was ein weiteres Sinken
der Preise zur Folge haben dürfte.

b . Schwee geschädigt wurde hier eine mr de«
Lindenstraße ansässige junge Dame . Ihr wurde
von bisher unbekannter Person die gesamte Leib¬
wäsche und einige ' Oberkleider mittels Einschien-
chens gestohlen.

b . Die Gastwirtschaften sollen hier nach Möglich¬
keit eingeschränkt werden . Konzessionen für neue
Wirtschaften werden möglichst nicht mehr erteilt,
und für die vorhandenen wird die Bsdürfnisfrage
eingehend geprüft . Vor dem Kriege sind hier zahl¬
reiche kleine Wirtschaften entstanden , die ihre«
Beicher kaum ernährten , das Gastwirtsgewerkt
aber im allgemeinen schwer schädigten . Dieser
Uebelstcmd wird jetzt beseitigt . Die gelernten
Gastwirte begrüßen das Vorgehen der Behörde
sehr.

b . Der Verband der Deamten , Lehrer und
Siaatsarbeitervereine im Großherzogtum Olden¬
burg ist dem Reichsarbeitsausschuß der Beamte«
und Lehrer beigetreten . Die Besoldungsstagen
sollen hier für «alle Bundesstaaten einheitlich be¬
handelt werden.

( — ) Ein vielbesuchtes Konzert gab ge¬
stern Mittag von 12 bis 1 Uhr die Infan¬
terie -Kapelle des Herrn Wellern auf dem
Marktplatze . Sie ist mehr denn 30 Mann
stark . Seit Jahren haben wir solche voll-
und wohlklingende Musik nicht gehört.

( - ) Ein böser Streich wurde heute
Mittag von Kindern an der Eartenstraße
ausgeführt . Sie entzündeten Papier an den
Luftlöchern unter dem Schaufenster in einem
erst vor kurzem aufgemachten Gemüsegeschäst
im Hause des Gastwirts Wille . Bald füllte
sich das Zimmer und besonders der Auslage¬
raum des Fensters mit dickem Rauch . Das
Gemüse war verdorben , zumal schleunigst mit
Wasser einem größeren Brande vorgebeugt
werden mußte.

* Elsfleth , 1 . Juli . Am Montag , dem 15 . Juli
1918 , vormittags 8 Ahr , beginnt an der hiesige«
Seefahrtschule eine Prüsungzum Schisser
aufkleinerFahrk. Anmeldungen dazu sirid
bei zum 13 . Juli 1918 bei dem Vorsitzenden der
Prüfungskommission einzureichen.

Nah und Fern.
Hagen , 28 . Juni . Trotz vieler Warnungen Hafts

das Töchterchen eines Arbeiters in Volmarstein
unreife Stachelbeeren genoffen und hin¬
terher Wasser getrunken . Es stellten sich back»
heftige Leibschmerzen ein . Ehe der Arzt herbei¬
geholt werden konnte , starb das Kind.

Hildesheim , 28 . Juni . Aus dem Rittergut
Sühnde ist innerhalb kurzer Zeit der vierte Zug¬
ochse notgeschlachtet worden . Die Untersu¬
chung des Mageninhalts ergab scharfkantiges
Blech , Drahtende , Köpfe von Polsternägeln , zer¬
kleinertes Glas und Flußkies . Zweifellos sind hier
Kriegsgefangene betätigt.

Vermischtes. .
Neue Möglichkeiten der Kohlenindustrie,

Berlin , 29 . Juni . Die im Dezember 1917 ge¬
gründete drennkraftlechnische Gesellschaft trat w
Berlin zu ihrer Hauptversammlung zusammen.
Geheimrak Professor Dr . Fischer vom Kohlen-
sorschungsinstituk in Mülheim sprach dabei über
den Stand der Kohlenforschung . Er erwähnte , daß
die Steinkohlenvorräke noch für mehrere tausend
Jahre reichen , und erklärte dann : Die Forschung
hat Klarheit darüber gebracht , daß sich bei rich¬
tiger Verwendung der Kohle auch bei uns alle
Produkte der Pekroleumindusirie aus unseren
Kohlen gewinnen lassen . Das aus Teer destillierte
Solaröl ist ein vollwertiger Ersatz für Petroleum.
Eine Verschwendung an Nationalvermögen durch
Nichkvergasung der Kohle , wie behauptet worden
ist, findet nicht statt.

Influenza -Epidemie.
M7 . Nürnberg , 29 . Juni . Die vor kurzem in

Spanien aufgetauch len Massenerkran¬
kungen haben in überraschender Weise ihren
Einzug in Nürnberg schalten . Hier sind in meh¬
reren Aureaus und ArbeLsräume » «ine Anzahl



von Personen plötzlich unter MattigkÄts - « nd
Wiedererscheinungen erkrankt . Allem
Anschein nach handelt es sich um Influenza . Der
Kgl . Bezirksamt Medizinalrak Dr . Wetze ! erließ
eine Kundgebung , in der er Ratschläge zur Ver¬
hütung von Ansteckung und Anweisung zur Pflege
der Kranken gibt , zugleich aber betont , daß kein
Grund zu ernster Besorgnis vorhanden sei, da die
Krankheit regelmäßig verlaufe.

Grvtzfeuer in einer türkischen Stadt.
IVW . Konstankinopet . 28 . Juni . Den Blättern

Zufolge sind bei einem Brande , der vorgestern in
der nicht weit von Konstantinopel an der anato-
lifchen Küste des Marmarameeres gelegenen Stadt
Kartad gewütet hak, 300 Häuser , 35 Geschäfts-
buden , eine Kirche und drei Schulen zerstört
worden.

Englischer Kuchen.
Me «Konstanzer Nachrichten " bringen in ihrer

Ausgabe vom 6. Juni folgendes ergötzliches Ge-
jchichtchen : Ein in der Umgebung von Lindau
unkergebrachker englischer Kriegsgefangener hatte
aus seiner Heimat ein Liebespaket mit einem
Kuchen erhalten . Wohl in gewisser berechneter
Absicht verschenkte er einen Teil desselben an die
Kinder , verhängnisvollerweise jedoch die unrichtige
Hälfte . Denn in dieser war ein Brief eingebacken,
dessen Inhalt natürlich nicht an diese Adresse be¬
stimmt gewesen . Der Brief enthielt u. a. das inter¬
essante Geständnis , daß man leider nicht mehr

Habs schicken können . Das englische Rote Kreuz
nehme alles für den Zweck Verwendbare in An¬
spruch, um es zu Liedesgadensendungen an die
englischen Kriegsgefangenen in Deutschland zu
verwenden , um vor allem dort den Eindruck voc-
zukäuschen, als ob in England noch gar kein
Mangel , besonders an Lebensmitteln vorhanden
sei . 3n Wirklichkeit aber leide man dort
große Not . — Treffend bemerkt das Blak ! hierzu:
. Hieraus erscheint es recht begreiflich , warum die
englischen Kriegsgefangenen bei uns immer noch
in den Besitz von allerlei Dingen gelangen , die bei
uns schon seit geraumer Zeit Zur ziemlichen Selten¬
heit geworden sind . In Wirklichkeit aber hat auch
der großmäulige Brite nicht mehr den lleberfluß
an solchen Sachen , den er aus politischen Gründen
uns vorzutäuschen sucht."

Die Heimkehr der
deutschen Kriegsgefangenen aus Rußland.

Berlin , 28 . Juni . Infolge der chaotischen
Zustände in Groß -Rußland und Sibirien ist
der regelmäßige Austausch der Kriegsgefange¬
nen ins Stocken geraten . Die Austauschkom¬
mission in Moskau , die 18 Unterkommissionen
in die wichtigsten Gouvernements entsandt
hat , spornt ihre Kräfte an , um die Befreiung
der deutschen Kriegsgefangenen namentlich
aus Sibirien und den europäischen Hunger¬
gouvernements erfolgreich fortzusetzen. Bei
den augenblicklichen gänzlich verrotteten poli¬

tischen Verhältnissen in Rußland ist das di¬
plomatische Zusamenarbeitsn mit den russi¬
schen Sowjetbehörden sehr erschwert. Die
Moskauer Sowjet - Regierung hat über die
paar Großstädte hinaus zur Zeit kaum eine
Befehlsbefugnis , dazu kommt, daß Eisenbah-

. nen und Post fast ganz versagen . Am besten
fährt jetzt in Rußland der deutsche Kriegsge¬
fangene , der seinen Austausch selbst in die
Hand nimmt , wenn er irgendwie dazu in der
Lage ist . Die Heimgekehrten werden in Wil¬
na und Warschau in Quarantäne gelegt und
erhalten acht Wochen Erholungsurlaub .

'
Nach

Ablauf des Urlaubs stellen sie sich ihren
Ersatztruppenteilen zur Verfügung und finden
im Heimats - und Etappengebiet , je nach ihren
Gesundheitsverhätnissen , Verwendung.

Literarisches.
Die Rundschrift . Dargestellt für den Selbstun¬

terricht von P . CH . Martens . Eine sichere, leicht-
faßliche Unterweisung zum Erlernen der Rund¬
schrift in 16 Uetmngen . Verlag von L . Schwarz
u . Comp . , Berlin S . 14 , Dresdeners ^ . 80 . 1918.
Preis 1 .40

Schonschreibschule . Eine methodische , leicht¬
faßliche Unterweisung zum Selbstunterricht in der
so nötigen Kunst des Schönschreibens von P . CH.

StAlverkrekendss Generalkommando
X. Armeekorps.

Ab « . Abwehr B . Nr . 21400.
Hannover , den 15 . Juni 1918.

Uerordnrms.
Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom

81 . Juli 1914 , betr . Erklärung des Kriegszustan¬
des , des Artikels 68 der Reichsverfassung , der
88 4 und 9 des preußischen Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4 . Juni 1851 und des Ge¬
setzes vom 11 . 12 . 1915 , betr . Abänderung des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni
1851 bestimme ich im Interesse der öffentlichen
Sicherheit folgendes:

8 1-
Als Schrotmühle im Sinne dieser Verordnung

gilt ohne Rücksicht aus die Bezeichnung jede nicht
gewerblich betriebene Mühte und sonstige Vor¬
richtung , die zum Mahlen , Schroten oder Quet¬
schen von Getreide , Hülsenfrüchten oder Mais ge¬
eignet ist, mag sie für Hand - oder Kraftbetrieb
eingerichtet , beweglich oder fest eingebaut fein.

8 2 .
Die Benutzung von Schrotmühlen zur Zerklei¬

nerung von Getreide , Hülsenfrüchten und Mais
zu Speise - und Futterzwecken ist untersagt . Falls
die Herstellung wirtschaftlich notwendigen Futter¬
schrots in einer gewerblich betriebenen Mühle für
den Unternehmer eines Betriebes mit erheblichen
Schwierigkeiten verbunden ist, kann die untere
Verwaltungsbehörde (Landrat , Magistrat , Kreis-
direktionen , Großh . Aemter ) für bestimmte Men¬
gen von Getreide , Hülsenfrüchten oder Mais , die
der Unternehmer zur Fütterung des im Betriebe
gehauenen Viehes verwenden darf , die Verarbei¬
tung mittels Schrotmühle gestatten.

Die Erlaubnis darf nur erteilt werden , wenn
die vom Kommunalverband auf Grund der
Reichsgetreideordnung zur Ueberwachung der
Selbstversorger erlassenen Anordnungen innege¬
halten sind . Die Geltungsdauer der Erlaubnis
darf nicht weiter als einen Monat vom Tage
ihrer Erteilung an erstreckt werden . Die Erlaub¬
nis ist in der Regel an die Bedingung zu knüpfen,
daß der Betrieb während der Zeit der Benutzung
polizeilich beaufsichtigt wird.

Die Erlaubnis muß schriftlich erteilt werden.
Der Erlaubnisschein muß den Namen des Unter¬
nehmers , Menge und Art der zu verarbeitenden
Früchte sowie den Zeitpunkt enthalten , bis zu dem
die Erlaubnis gilt ; er ist nach Ablauf der Frist
der auszustellenden Behörde zurückzugeben und
vou dieser auszubewahren.

8 3.
Jede entgeltliche oder unentgeltliche , dauernde

oder vorübergehende Ueberlassung von Schrot¬
mühlen oder Teilen von Schrotmühlen an anders
-ft untersagt . Das gleiche gilt für Vertrüge » durch
die eine Verpflichtung zu solcher Ueberlassung be¬
gründet wird (Kaufverträge und ähnliche ).

Die untere Verwaltungsbehörde kann Ausnah¬
men von der Vorschrift im Abs . 1 zulassen.

8 4.
Die Herstellung und das Zurschaustellen von

Schrotmühlen und von Teilen von Schrotmühlen
ist untersagt.

Die Reichsgetreidestelle kann Ausnahmen von
der Vorschrift im Abs . 1 zulassen.

8 5.
Es ist untersagt , sich in periodischen Druckschriften

oder in sonstigenMitteilungen , die für einen größe¬
ren Kreis von Personen bestimmt sind , zum Erwerb
oder zur Veräußerung von Schrotmühlen oder
von Teilen von Schrotmühlen zu erbieten . Eine
Prüsungspslicht dahin , ob Anzeigen dem Verbote
im Satz 1 zuwiderlaufen , liegt den Verlegern so¬
wie den bei der Herstellung und Verbreitung der
Druckschriften tätigen Personen nicht ob.

8 6.
Unternehmer von Mühlen und sonstigen Vor¬

richtungen der im 8 1 bezeichneten Art , die nach
dem 1 . Januar 1916 ihren Gewerbebetrieb ange¬
meldet haben , bedürfen einer Bescheinigung der
unteren Verwaltungsbehörde , daß die Anmeldung
des Gewerbebetriebes nicht zur Umgehung der
Vorschriften über die nicht gewerblichen Ährot-
inühlen erfolgt ist. Andernfalls finden sie aus die
Vorschriften dieser Verordnung Anwendung.

8 7-
Die Verorderung des stellv . Generalkommandos

X . A . K. Abt . K. E . Nr . 312/8 ., Abt . Abwehr Nr.
9524 vom 11. 8. 1917 wird aufgehoben.

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung

werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre be¬
straft . Der Versuch ist strafbar . Beim Vorliegen
mildernder Umstände kann auf Haft oder auf
Geldstrafe bis zu 1500 erkannt werden.

Der kommandierenöe General,
v. Hönisch,

General der Infanterie.

AmtsvorstmU » des Amtsverbandes Vechta.
Vechta , den 30 . Juni 1918.

Kekanntmachurrg.
Die Kleinhändler mit fetthaltigen Waschmitteln

werden darauf hingewiesen , daß sie durch Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers vom 17 . d. Mts.
zur Abänderung der Ausführungsbestimmungen
zur Verordnung über den Verkehr mit fetthaltigen
Waschmitteln vom 21 . Juni 1917 ermächtigt sind,
falls sie Feinseife oder Seifenpulver wegen Man¬
gels an Ware nicht abzugeben vermögen , für die
ihnen abgelieferten Seifenkartenabschnitte einen
Gutschein ausstellen . Gegen Rückgabe des Gut¬
scheines können sie während der beiden dem Aus¬
stellungsmonat folgenden Monate eins entspre¬
chende Menge Waschmittel abgeben . Gutscheine
sind bei der Firma Ad . Littmann zu Oldenburg
zu mäßigem Preis erhältlich.

Bis auf weiteres berechtigen die auf Sei¬
fenpulver lautenden Abschnitte der Seifenkarte so¬
wie die darüber ausgestellten Gutscheine nur zur
Abgabe der Hälfte der darauf verzeichneten
Menge. _ Kückens,
Amtsvorstlmd.

Vechta , den 30 . Juni 1918.
Bekanntmachung.

Der Verkauf von Roggen , Weizen , Hafer,
Gerste , Hüisensrüchten und Buchweizen auf dem
Halm darf nur mit Genehmigung des Amtsvor¬
standes vorgenommen werden.

Die Genehmigung wird nur in den allerdrin¬
gendsten Fällen unter folgenden Bedingungen er¬
brüt werden.

1 . Der Zuschlag cm die einzelnen Käufer darf
nur vorbehaltlich der Genehmigung des Amtsvor-
standss erfolgen . Diese Genehmigung ist nur für
solche Erwerber zu erwarten , welche zweifellos
Selbstversorger sind und in der Gemeinde der
Beledenheit des Grundstücks ihren Wohnsitz haben.

2 . die vorbehaltene Genehmigung ist unter Ein¬
reichung des über den Verkauf aufgenommenen
Protokolls beim Amtsvorstand nachzusuchen.

Die gekauften Flächen werden bei der Ernte¬
schätzung den Erwerbern zugeschrieben.

Ohne Genehmigung des Amtsvorstandes abge¬
schlossene Käufe sind nichtig.

_ Kückens. _ _
Katholisches Oberschulkvllegium.

Vechta , den 28 . Juni 1918.
Das Oberschulkollegium 'weist die Schulleiter

darauf hin , daß im vaterländischen Interesse auch
in diesem Jahre möglichst darauf zu achten ist,
daß Felddiebstähle sowie Zerstörungen von Feld¬
früchten durch widerrechtliches Betreten von Gär¬
ten , Aeckern und Wiesen vermieden werden . Feld¬
diebstähle werden schwer bestraft . Die Schullei¬
ter wollen die Schuljugend hieraus in geeigneter
Weise aufmerksam machen.

_ Grobmeyer.

Herr -Abnahme u. NoggengeLder.
Bitte um umgehende Anmeldung von Heu

siirs Heer , nehme , wenn eben möglich , jede
Woche ab.

Ferner bitte diejenigen , welche ihr Geld für
gelieferten Roggen noch nicht erhalten haben , sel¬
bes in den ersten Tagen abzuholen.

Lohne , »-Ni - Zss . SNkhorst.

MW- Mil KMel-MW.
Gutspachter H. Schilling in Südlohne läßt am

Montag, 8. ) uli, nachm . 3 Ahr
anfanaend:
4V Scheffelsaal besten Roggen,
7^4 Scheffelsaat Kartoffeln

meistbietend verkaufen.
Käufer ladet ei»

Lohne V. JerHuseN.

Bilanz pr . 31. Dezbr. 1917.
Aktiva.

Kassenbestand . . . Mk . 21684,08
Darlehn . . . . » 947 201,05
Guthaben in lauf . Rechnung

a) bei Zentralkaffe „ 608 907,45
d) bei Mitgliedern „ 192 421,37

Wertpapiere . . . » 806 600,—
Wechsel und Schecks . . „ 4 400,—
Zinsenreste und Teilzinsen „ 44 188,58
Eeschästsguth . b. d. Zent ralkaffe „ 4 500,—

Mk . 2629902,53
Paffiva.

Einlagen . . . Mk. 1665 442,47
Schulden in lf . Rechnung „ 900336,97
Zinsen von Wertpapieren im

voraus . . . „ 1271,25
Minderwert der Wertpapiere „ 20165, -—
Ausgabereste . . . » 3200,—
Eeschästsguth . d. Mitglieder „ 867,—
Reservefonds . . . » 33076,05
Reingewinn . . . „ 5 543,76

Mk. 2629902,53
Mitgliederzahl : Anfang 1917 — 255 . Einge¬
treten 7, ausgetreten keine . Ende 1917 — 262.
Loläeasleäter 8xsr- u. 8mIejw8ÜL88envel'em,

e. E , m. u . H.
Aug . Reinke . Z . Tanger . H . Nageler.

E . Schoster. E . Bruns . Ad . Hillen , Rendant.

EkliMl -Mnz W31. Zez . !M.
Aktiva.

Immobilien
Maschinen .
Mühle . .
Utensilien und Getriebe
Hypotheken
Effekten
Kassa
Lager : Molkerei

Handl .-Uiikosten
Kohlen .

Debitores .

Mk.

)>»

,,

9000,—
4 500,—
1 350,—

400 —
18 300,-

6 300,—
1 509,89
4 801,35

177 .10
85 —

32 968,52
Mk . 79 391,86

Passiva.
Teschäftsguthaden .
Reservefonds . . .
Delkredere .
Teilzinsen
Kreditores
Reingewinn pro 1917 .

. Mk . 5 200 —

. „ 10 000,—
. 7 944,74
. „ 465,14
. „ 55 663,72

118,26
Mk . 79 391,86

Mitgliederzahl : Anfang 1917 — 25. Einge¬
treten keine, ausgetreten 2. Ende 1917 — 23.

Uo !kere !AW880llscßsÜ 6v !äe»8teät4uttes,
e. E . m . u . H.

H . Niemöller . H. Nordloh . G. Bruns.
Adolf Hillen , Geschäftsführer.

Verllslil eim lMtklie.
Nrcker meiner Nachweisung ist eure in der Ge¬

meinde Vestrup belegene Stelle zur Größe tzon
120 Scheffelsaat mit

koinpU Wohn- und
Wirtschafts- Gebäuden

zu verkaufen. Die Stelle ist 15 Minuten von Kirche
und Schule belegen. Der Antritt kann auf Wunsch
diesen Herbst oder nächstes Frühjahr erfolgen.

Nähere Auskunft erteilt

Ferd . Siemer.
Schwichteler b. Tappeln i. O ., 1918, Juni 22

Martens . Verlag von L . Schwa .z L Comv .»
Berlin S . 14 , Dresdenerstr . 80 . 1918 . Preis 1 .40

«Mein Zirmurigstag "
, von Fürstbischof Vertrau'

(Verlag : Herder , Freiburg i. Bk .) , liegt jetzt r?
7.— 17 . Tausend vor.

Die Weltmission der katholischen Kirche. Illu¬
strierte Monatsblätter für die Katholiken der Len¬
der deutscher Zunge . Jährlich 12 Hüte mit je 24
Oktav - Seiten . Freiburg i . Br . , Heidersche Ver¬
lagshandlung . 2 .40 Beziehbar durch Buchhan¬
del und Post.

Inhalt des 5 . und 6 . Heftes , Mai -Juni 1918.
Taverius -Vsrein und Ludwig -Missiorisverein : der
Freundschaftsvertrag der beiden Biudervereine.
— dturts , klaZiurr ^ .posioloruw . Zun Lobe der
Maienkönigin . — „ Selig werden mich preisen alle
Geschlechter.

" — Dir , aller Himmel Königin ! Ge¬
dicht von Franz Eichert . — Im Größen Haupt¬
quartier der Weltmission . — Marienbider aus der
Mission (1 . Die Feier des Marienmomts im Hei¬
denland . 2 . „ Das Königreich Uganda , das Reich
Mariens .

" 3 . „Naiiu , wüwa Rrsiadi " 4 . Das
Marienlied heidnischer Fischersleute . 5 . „Die Rose
unter den Dornen ") . — Der fromme Kinde Ga¬
briel . (Schluß .) — Wieder ein Viertelstindchsn bei
unsern Lesern . — Der Roman eines Mifionars . —'
Verschiedene Mitteilungen

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thöle. Vechka.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei md Verlag,
G . m . b . H . (A . Sommerfeld . Verlege :) , Vechta.

MMMS-.MWMU
und Frühgemüse

kaust zu den höchsten Tagespreisen.

Unkraut , Petersburg,
Sammelstelle für Gemüse und Obst

Die Persorr,
welche Sonntag , den
23 . Juni , den Regen¬
schirm in der Kirche zu
Steinfeld gegen einen
minderwertigen ver¬
tauschte, wird ersucht,
solchen an mich wieder
abzugeben , widrigen¬
falls ich gerichtlich vor¬

gehe.
Frau I . Blömer Ww .,

Düpe bei Steinfeld.

Diejenigen , die von
mir für das Jahr
1918/19 Karbid bezie¬
hen wollen , werden
gebeten , sich rechtzeitig
bei mir in die Kunden¬
liste eintragen zu lassen.
H. Schüring , Vechta,

Fahrradhandlung.

Habe noch 7 Stück 7
Wochen alte

Entenküken u.
2 Legeenten

zu verkaufen.
Heuermann Vaste,

_ Langsörden.
Wachsamer

BmAK « -
MechM

zu verkaufe,k.
V . MeLslnborg,

Höltinghausen.

Beste, frischmelkende

Ziege
zu verkaufen.

Nachzuft . bei Heinrich
Krapp » Dinklage.

Habs 8 schöne , 7
Wochen alte

Fegtet
abzugeben.

I . LirmerVerch,
Ihorst bei HolLoZf.

Habe einen gutsr-
haltenen

Kochherd
billig abzugeben.
Ioi . Büssing , Holtrup.

Nettere
8ns ! MLlKsD

Wenn auch kleine, auch
einzelne altdeutsche Mar¬
ken zu kaufen gesucht.

Angeb . erbeten an
Hoffmairu '

sche Buch-
- rvckerei . Nienburg

a. d . Weser.

Kümmel
diesjähr . Ernte zibt auch
an Verbraucher «b.
Gärtnerei Zimmeennmn,
Spandau , Hamiurgerstr.
Nr . 112 , Telefon 753.

Kaufe jeden Pisten

Stachelbeeren,
Johannisbeeren,
Bickbeeren.

Zahle gute Preis «.

ömlMMIs

o
für Gemüse » . Obst.

Freihändiger Verkaufim
Städtische !! Lagerschuppen
Hafenstraße 2, vorm. 8 bis
12 Uhr nachm. 2—6 Uhr.

Täglich
in größer . Mengen Vorrat.

I » .
GrüneErbsen.

Kartenausgabe Stau 1H
Ecke Rosenstraße." ""

Kaufe

Stachelbeeren,
Johannisbeeren,

Kirschen
sowie jedes Quantum

FrühgLMÄse.
Wirt Heinrich Metfeld,

Dinklage.

Ein Huhn
entlausen . Gesl . Rachrich
an die Geschäftsst. d . Bl.

IMHrTZAM
sucht Stellung zrr Er¬
lernung der Land¬
wirtschaft.

Nachzufragen in der
Geschäftsstelle ds. Blb

Zum 1 . Augvst zu¬
verlässiges

Mädchen
für Küche und Haus¬
halt , für dauernd oder
zur Aushilfe geben gu¬
ten Lohn gesucht.

Frau M .
^
Schneider,

Osnabrück , Moserstrnß!
_ 40 - tt

Gutes , ehrliches und
gesundes

Mädchmr
f. Privathaushalt gesuck

Off . an die Geschähst.
d . Bl . unter Nr . 17.
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